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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreisz Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
4,90 Mk., frei Haus 5, Mk.; durch unſere Landboten 5,20 Mk.
frei Haus; durch die Poſt bezogen Beſtellgeld beſonders

Einzelnummer 25 Pfg.

Geſchäſtsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den wöchentlich
2 maligen Beilagen Amtsblatt für den Kreis Merſehurg“ „Amtsblatt der 6tadt Merſeburg“,

ten

erſeburg
der wöchentlichen

Unterhaltungsbetlage

für Stadt und Kreis
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„Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 30 Pfg.,
im Reklameteil 80 Pfg., für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent

ſprechender Aufſchlag. Platzvor chrift ohne Verbindlichkeir. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.
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und der zwanglos
erſcheinenden Beilage Der Chroniſt von Merſeburg
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Das Ergebnis der ſächſiſchen Landtagswahlen ſetzt das der Reichs
kagswahlen nach der Kriſenſeite hin fort. Schon die vorläufigen
Zahlen laſſen erkennen, daß im neuen ſächſiſchen Parlament die „bür
gerlichen Abgeordneten“ den ſozialiſtiſchen in annähernd gleicher Zahl
(47 bürgerliche gegen 49 ſozialiſtiſche) gegenüber ſtehen. Damit iſt in

Sachſen Ereignis geworden, was dem Reich nach der Richtung der
Vorgänge drohte, und was ſich in einzelnen Ländern, in Braunſchweig
und ſpäter in Thüringen, verwirklicht hatte. Die Parteien der Rech
ten nehmen zu, die ſozialiſtiſchen erleiden als ganzes Verluſte, während
ſich gleichzeitig ihr linker Flügel verſtärkt, die Mitte, vor allem ihr

demokratiſcher Kern, wird ausgehöhlt. 6
Wir verſagen es uns, „das Urteil zu ſchelten“. Es iſt das Schick

ſal jeder Revolution, daß ihre Vernunftsziele, ſoweit überhaupt, nur
auf dem Umweg über die Radikaliſierung und über die Reaktion er
reicht werden. So war es in Frankreich nach 1789 und nach 1870; ſo

iſt es bei uns. Da Revolutionen nicht gemacht, ſondern von einer
Naturkraft getrieben werden, ſind auch ihre Ziele nur die nachträg-
lichen Deutungen eines an ſich vernunſtloſen Geſchehens, und die Be
reitſchaft, dieſe Ziele zu erreichen, drückt zunächſt nur Hoffnungen aus.
Die in Notzeiten unvermeidbare Enttäuſchung gibt dann der Bewegung

den größten Teil ihrer Triebhaftigkeit zurück, die Maſſen ſtürmen
dahin, wo ihr dunkles Begehren nach Lebenserleichterung den
ſchwächſten Widerſtand ſieht.

Den, der an die allgemeine Notwendigkeit einer deutſchen Demp
kratie und an die beſondere einer ſtarken Mitte glaubt, kann die Er
kenntnis des geſchichtlichen Schickſals freilich nicht davor bewahren,
daß er die Unvermeidbarkeit dieſes Schickſals bedauert. Wären
Wählermaſſen imſtande, bewußt und politiſch ſtatt triebhaft zu han
deln, ſo hätten ſie das Ergebnis der Reichstagswahlen als einen
Fehler empfinden müſſen, der auf keinen Fall wiederholt, geſchweige
Zenn verſtärkt werden durfte. Braucht man daran zu erinnern, in
welche Verlegenheit das Ergebnis gerade die Rechte brachte, und wie es
die Volksvertretung hart vor die Gefahr der Arbeits unfahigkeit
ſtellte? Was im Reich mit genauer Not noch de i

Gutſtehung eines Weſens mit wet Flügel vhn

jetzt in Sachſen zur Tatſache geworden. Auch wenn man den Sam
begriff der „bürgerlichen“ Parteien als einer Gemeinſchaft ablehnt,
die es nicht gibt, ſind Deutſchnationale und Volkspartei auf der einen,
Sozialdemokraten und Rechtsunabhängige auf der anderen Seite doch
ſtark genug, die Trennung in die „zwei Nativnen“ wenigſtens für das
Parlament zu verwirklichen. Die wenigen Demokraten können daran
nichts ändern; ihr Anſchluß an die Rechte würde den „Bürgerblock“
im Klaſſenkampfſinn erſt ſchaffen; auch dann aber wären, da ein
ſolches Verhalten die Sozialiſten einigen würde, die beiden Gruppen
faſt gleich ſtark. Auf der Linken, zuſammen mit den Mehrheits
ſosialiſten, würden die Demokraten ebenfalls nur einer Verbindung
ins Leben helfen, der eine gleich ſtarke gegenüberſtände. Ein Heraus-
kommen aus dieſem erſtarten Gleichgewicht wäre nur denkbar, wenn
Deutſche Volkspartei und Mehrheitsſogialdemokratie ſich entſchlöſſen,
zuſammen mit den Demvkraten eine neue Mitte zu bilden. Das wäre
wenigſtens für das Bedürfnis des Augenblicks eine Löſung; freilich
auch das Gegenteil von dem, was namentlich die nach rechts hin ab
wandernden Wähler gemeint hatten.

Die Wirkung auf das Ausland kennt man von den Juniwahlen
her. Das Mißtrauen wächſt, und den Forderern einer tatkräftigen
Deutſchlandpolitik wird es nicht ſchwer gemacht, Recht zu behalten.
Das geſchieht drei Monate vor Genf; in dem Augenblick, da von
Deutſchland vor allem verlangt wird, daß es ſeine „Leiſtungsfähigkeit“
in jedem, auch im politiſchen Sinne des Wortes beweiſe. Als
Ieiſtungsfähig, d. h., als fähig für die Erfüllung ihrer Zuſagen ein
züſtehen, gilt dem Ausland nur eine ſtarke, auf Mehrheit geſtützte
Regierung. Ein Notgebild, wie es beſtenfalls in Sachſen entſteht,

wird dies Vertrauen nicht finden. S

Die Lage im Reiche.
Reichskanzler Fehrenbach und Miniſter Kimons in Köln.

Köln, 18. Nov. Reichskanzler Fehrenbach und Reichs
miniſter des Außern Dr. Stmons ſprachen geſtern im Gürzenich
vor etwa 1500 Vertretern aller Volkskreiſe. Reichskanzler Fehrene
bach erwähnte die Leiden, die das Kohlenabkommen von Spa für die
ganze deutſche Jnduſtrie, das Verkehrsweſen und die Bevölkerung
herbeiführe und die hart an das Unerträgliche ſtreifen. Wenn ein
franzöſiſcher Miniſter das zugibt, daß Frankreich reichlich Kohle
habe, wenn man ſogar die Meinung äußern hört, daß die Kohlen ſo
gar nach Deutſchland zurückgeſandt werden, dann verſtehe man erſt
Zas Opfer Deutſchlands gänzlich. Der Reichskanzler ermahnte zur
Einheit und betonke, in der ſozialen Entwicklung keine Fehler zu be
gehen, gehöre zu den erſten offiziellen Pflichten der Gegenwart. Nach
außen habe die Regierung das Ziel, ünſern Vertragsgegnern von
Verſailles und Spa die Uberzengung unſeres ganzen Willens zur
Durchführung dieſer Abkommen und Verträge heizubringen. Aller
dings erkennen wir den Verſailler Vertrag nicht in dem Sinne des
uns aufgezwungenen alleinigen Schuldbekenntniſſes an, den Krieg
habe weder das deutſche Volk, noch die damalige Regierung, noch der
damalige deutſche Kaiſer gewollt. Unſern Anteil an der Schuld
nehmen wir ehrlich auf uns, hoffen aber, daß unſere ehemaligen Geg
ner mindeſtens in der Zukunft auch ihren Teil der Schuld auf ſich
nehmen würden. Die Regierung erwärte von der Gerechtigkeit der
Gegner, daß ſie keine Anforderungen ſtellen würden, deren Nnaus
führbarkeit als auch von ihnen feſtgeſtellt angeſehen werden müßte.
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Die Reichspräſidentenwahl am 13. Februar 19212
Berlin, 16. Nov. Wie man in parlantentariſchen unter

richteten Kreiſen erklärt, wird die Wahl des Reichspräſidenten zu
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Rückgabe von drei Dampfer

Berlin. 16. Nov. (WTB.) Wie das Hamburger Fremden
blatt meldet, werden die bekannten Seebäderdampfer „Cobra',
„Sylana“ und „Kehrwieder“ der Hamburg Amerika Geſellſchaft von
der Entente zurückgegeben.

Hölz wimmt ſeine Tätigkeit wieder auf.
Auerbach f. Vogtland, 16. Nov. (WTB.) Der berüchtigte

Kommuniſt und Bandenſührer Max Hölz, über deſſen Aufenthalt in
letzter Zeit nach ſeiner Feſtnahme in Böhmen ein geheimnisvolles
Dunkel lagerte, iſt geſtern Abend hier auſgetaucht. Jn Begleitung
ſeines Genoſſen Göthel, mit dem er auch ſeinerzeit nach Böhmen
entwichen war, erſchien er in der achten Stunde bei dem hieſigen
Fabrikanten Hans Knoll und verlangte von dieſen die Herausgabe
von 50 000 Mark. Knoll, der dieſe Summe nicht zur Verfügung
atte mußte Hölz ſein geſamtes Vargeld in Höhe von mehreren
Tauſend Mark aushändigen. Darauf verſchwand Hölz mit ſeinem Be
gleiter in der Dunkelheit ungehindert. Seine Jdentität wurde ein
wandfrei feſtgeſtellt.

Gozialdemoßratie und Reglerungsblldung.

Stuttgart, 16 Nov. (TU.) Eine Landeskonſferenz der würt
tembergiſchen Mehrheitsſozigliſten beſchäftigte ſich u. a. mit der Frage
des Wiedereintritts der Vartei in die Regierung. Reichstags
abgeordneter Hildebrandt führte hierzu u. a. aus „Wenn eine
zwingende Notwendigleit zum Wiedereintritt der Partei in die Regie
rung vorliegt, muß die Partei ihr Rechnung tragen. Dieſe Zeit iſt
vielleicht näher als man glaubt.“

e re d e eSranebſſche Kabnettabri

Paris, 16. No. (TU) Echo de Paris berichtet, daß mit einem
Werhſel im franzöſtſchen Kriegsminiſterium zu rechnen ſei, wenn nicht
zwiſchen dem Kriegsminiſter Lefepre und den übrigen Regierungs
mitgliedern eine Einigung in vezug auf die Militärvorlagen erzielt
werde. Außerdem beſtehe ein Konflift zwiſchen der Finanz kommiſſion
und der Kammer, der die Stellung des Finanzminiſters zu erſchüttern
droht.

he Ka ſei
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Verhandlungen in der franzöhſchen Gtreikirage.
Paris, 16. Nov. (TU.) Es beſtätigt ſich daß die Verhandlungen

ten benhelthern am DonnerſtagAhe beginnen werden, in zu einer Regelung der ſchwebenden
Skreitfragen zu kommen, und einen Streik zu verhindern. Der
Nationalrat der Bergarbeiterförderation iſt nach Paris berufen
worden.

Zur Revolution in Peru,
Paris, 16. Nov. (WTB.) Nach einer Meldung der Korreſpon

denzig Amerikang aus Lima iſt in Peru eine neue Revolution aus
gebrochen. Jin Senat hat der Miniſter des Auswärtigen die An
hänger der jetzigen Regierung als die Urheber der Revolution be
zeichnet. Viele hohe Offiziere und Beamte ſind verhaſtet worden.

ſammen mit den pr ußiſchen Wre
werden, alſo am 13. Februar 1921.

Vereinigung der Neukonmuniſten und Kommuniſten
Deutſchlands im Bezirk Sachſen-Anhalt.

Halle, 16. Nov. Die Bezirksvorſtände der neukommuniſtiſchen
und kommuniſtiſchen Parkei Deutſchlands im Bezirk Sachſen-Anhalt
haben in einer gemeinſamen Sißung die Verſchmelzung der
beiden Parteien beſchloſſen. Die neue Partei führt den NamenVereinigte nun ſie Partei, Sektion der Kommuniſtiſchen
Jnternativnale.

Die Koſten der Einreiſe nach Dänemark,
Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen: Wie aus

Flensburg berichtet wird, gibt das dortige däniſche Konſulat bekannt,
daß von Montag ab die Gebühr für die Einreiſe nach Dänemark die
gleiche Höhe erhalten wird, wie die Gebühr für die Einreiſe nach
Deutſchland. Wenn ſich dieſe Mitteilung beſtätigt, ſo würde man in
Deutſchland für die Einreiſe nach Dänemark rund 600 in Zukunft
zu bezahlen haben, und für die Durchreiſe durch Dänemark 900
Ausgeſchloſſen von dieſer Höhe iſt der kleine Grenzverkehr.

Baherns Reichstrene.
München, 15. Nov. Jn Tegernſee fand die Weihe der Lan

desſchützenfahne der bayeriſchen Einwohnerwehren in Gegenwart von
etwa 5000 Wehrleuten ſtakt. Nach dem Vortrag eines Prologs von
Ludwig Thoma und der Ubergabe der Fahne durch den Münchener
Stadthauptmann hielt Miniſterpräſident von Kahr eine kurze An
ſprache, in der er die Fahne als ein Wahrzeichen alter bayeriſcher
Sitte und Treue und als ein Symbol der Kraft und des ſtarken Mutes
bezeichnete. Uberall ſtehen wir in Bayern im Dienſte des
großen deutſchen Vakerlandes, dem wir in ſeiner großen
Not erſt recht zugetan und mit Herz und Hand bis in den Tod treu
ergeben ſind. Alles, was wir für Bayern kun, geſchieht auch für das
deutſche Vaterland, alles, was wir tun, ſchaffen wir für den Staats
gedanken und den Gemeinſchaſtsgeiſt. Jn dieſem Sinne ſchloß der
Miniſterpräſident mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Dann
ergriff der Landeshauptmann Dr. Eſcher ich das Wort, um zunächſt
mitzuteilen, daß er eben aus Hamburg, Kiel und Schwerin komme,
wo er von den bayeriſchen Verhältniſſen erzählt habe; die Hochrufe
auf das Land Bayern hätten ihm gezeigt, daß man in Bayern auf
dem rechten Wege ſei. Die Landesſchütenfahne ſei ein Zeichen, daß
die Aufgabe noch nicht beendet ſei, ſondern daß man erſt am Anfang
des großen Werkes ſtehe. Schwere Zeiten liegen noch vor uns. Sie
zu meiſtern, bedürfe es des ernſten Willens und der feſten Geſchloſſen
heit des ganzen Volk Sein Hoch galt den Einwohnerwehren.

Die Werbung für die Fremdenlegion in Heidelberg.
Heidelberg, 16. Nov. Die Werber für die Fremdenlegion

treiben in der letzten Zeit hier ſehr ſtark ihr verbrecheriſches Weſen
W von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, ſind in den leßten Tagen

nicht weniger als 13 iugendliche Leute von Heidelberg
ſpurlos verſchwunden die jedenfalls dem franzbſiſchen
Agenten in die Hände gefallen ſind.
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5 J 5Vevorltehende Kartoſfelnot in Oberſohl

Der oberſchleſtſchen Bevölkerung hat ſich eine n
und Unruhe bemächtigt dadurch, daß eine Kartoffe

eſien.
e

I not in Aus

47. Jahrg.

wegt er den othringiſchen Vergarbeitern.
Metz, 16. Nov. (TU.) Eine tiefe Bewegung macht ſich auch

unter den Bergarbeitern Lothringens bemerkbar. Da dieſe ſich nun
mehr der Föderation der franzöſiſchen Bergarbeiter angeſchloſſen
haben, ſo werden ſie ſich dem Beſchluß der Föderation fügen und in
den Streik treten, falls ein ſolcher beſchloſſen werden ſollte.

Ftalienfeindliche Demonſtrationen in Velgrad.
Belgrad 16. Nov. (T.-U.) Am Sonntag fand hier anläßlich

des Vertragsabſchluſſes von San Margerita mit Jtalien eine große
Proteſtverſammlung ſtatt. Mehrere Tauſend Demonſtranten zogen
zum Palais des Miniſterpräſidenten und demolierten es. Auch die
italieniſche Geſandtſchaft wurde von den Demonſtranten umlagert.

t

2533Wiederzuſammentritt des franzöſiſchen Parlaments.
Paris. 16. Nov. (T.-Ul.) Wie die Blätter berichten, wird das

Parlament heute wieder zuſammentreten. Man nimmt an, daß
morgen nachmittag auch die Frage der Wiederaufnahme der diploma
tiſchen Beziehungen Frankreichs zum Vatikan beſprochen werden wird.
Geſtern vormittag fand ein Miniſterrat in Elyſee ſtatt, der ſich mit
e e Projekten und der allgemeinen Politik der Regierung

efaßte.

Das griechiſche Volk gegen Venizelos,
Paris, 16. Nov. (WTB.) Nach einer Matin Meldung aus

Athen bedenten die bis geſtern nachmittag 5 Uhr bekannt gewordenen
Ergebniſſe der Wahl eine Niederlage des griechiſchen Miniſterpräſidenten
Venizelos. Alle Miniſter des Kabinetts ſcheinen bis auf einen Miniſter
unterlegen zu ſein. Die Regierung beſchloß, ſich der Volksabſtimmung
zu unterwerſfen. wenn dieſe ſich gegen die Regierung entſcheidet. Der
Pariſer „Matin“ bemerlt zu dieſer Nachricht Die bis jetzt bekannt
gewordenen Ergebniſſe der Kummerwahl haben in Paris lebhaftes Ent
ſetzen hervorgerufen. Alle Diplomaten ohne Ausnahme in Athen halten
eine Niederlage der Regierung Venizelos für ſehr veinlich. Das Blatt
glaubt beſtätigen zu können, daß die alliierten Miniſter, ſelbſt wenn die
Niederlage ſich beſtätigen ſollte, eine Rückkehr König Konſtan-
tins nicht dulden könnten.

Athen. 16. Nov. (WDB) Jn Athen iſt folgende offizielle Note
veröffentlicht worden? Die Erwartungen der Regierung hinſichtlich der
Wahlen ſind enttäuſcht worden. Die Regierung wird das Endergebnis
der Wahlen abwarten und dann zurücktreten.

Neuwahlen in 6panen.
Paris, 16. Nov. (WTB.) Wie der Newyorker Herald aus

Madrid meldet, finden die Neuwahlen zur Kammer am 12. Dezember
ds. Js ſtatt. Das Dekret, das die Auflöſung der Cortes vorſchreibt.
wird am 20. November veröffentlicht werden.

Gchweres Anglück in einem Kino.
London, 16. Nov. (WTB.) Wie der Daily Mail aus New

york gemeldet wird, brach in einem Kinotheater eine Panik aus.
5 Kinder wurden dabei getötet und 20 verletzt.

ſicht ſteht. Man befürchtet nämlich, ohne Kartoffeln in den Winter
ineingehen zu müſſen. Dem Berg und Hüttenmänniſchen Verband
Kattowitz ſind ſeinerzeit auf Veranlaſſung der Entente durch polniſche
Arbeiterorganiſationen in Poſen 790000 Zentner Kartoffeln zur
Lieferung bis zum 15. November zu dem äußerſt billigen Preiſe von
18,75 für den Zentner frachtfrei Oberſchleſten in Ausſicht geſtellt
worden. Bis heute ſind jedoch nur ganz geringe Menge
geliefert worden, die obendrein ſo ſchlecht waren, daß ſie zum
größten Teil überhaupt micht verwendet werden konnten. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß der in Frage ſtehende Vertrag nur ein Propa
gandamittel geweſen iſt, durch den die Polen zeigen wollten, wie ihnen
das Wohl der Oberſchleſter am Herzen liegt. Polen ſchiebt die Schult
natürlich auf die Deutſchen, während einzig und allein pol
niſche Machenſchaften daran ſchuld ſind.

Der Abſtimmungstermin in Oberſchleſien.
Die Ausführungen der Preſſe über den möglichen Abſtimmungs

termin in Oberſchleſien, nämlich vor Beginn der Genfer Konferenz
die auf Mitte Februar feſtgeſetzt iſt, dürften zutreffend ſein. Vor
gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß es deutſcherſeits nur zu be
grüßen iſt, wenn Abſtimmungstermin und Genfer Kon,
ferenz in Zuſammenhang gebracht werden. Andererſeit-
darf aber auch nicht von Deutſchland außer acht gelaſſen werden, da
einem etwa Ende Januar feſtgeſetzten Termin bedeutende techniſche
Schwierigkeiten gegenüberſtehen würden, da die Friſt für die Vor-
bereitungen ſehr kurz ſein würde. Wenn deutſcherſeits derartige Be
denken geäußert werden, ſo liegt es uns abſolut fern, etwa die Genfer
Konferenz ſabotieren zu wollen.

444 reHolitiſche Keberſicht.

J J 77 4Amerika legt die Hand auf ruſſiſche Pelroleumgebiete.
Paris, 15. Nov. Der amerikaniſche Ingenieur Vanderlip hat

mit der bolſchwiſtiſchen Regierung einen Verkrag im Namen eines ame
rikaniſchen Konſortiums abgeſchloſſen. Er erklärt, daß er für 60 Jahre
einen Pachtvertrag über 400000 Quadratmeter ruſſiſchen Bodens
abgeſchloſſen habe, welcher reich an Petroleum und Kohlen ſel.
Dieſe Erwerbung ſichert den Vereinigten Staaten den Beſitz eines wert
vollen Petroleumgebiets. Außerdem ſei ein Abkommen abgeſchloſſen
worden, wonach Rußland im Jahre 1921 für eine Milliarde Dollar
Waren in Amerika einkaufen werde, welche es mit Wolfspelzen, Kupfer
Bauholz, Häuten und Getreide bezahlen wolle. Es wären in Rußland
große Getreidevorräte, welche ſofort ausgeführt werden

könnten.
Daß amerikaniſche Fachleute alles auf

ihres Weltpetroleummonopols auch in den
kommen, iſt nicht weiter verwunderl
rikaniſchen Unterhändler muß abe

bieten, um zur Abrundung
Beſitz ruſſiſcher Olfelder zu

ich. Die Geſchäfteklugheit der ame
in einem etwas ſeltſamen Lichte er

ſcheinen, wenn bei Vertragsabſchlüſſen als ruſſiſche Gegenwerte „gegen
ſſiſche Getreidevorräte“ angeführt werden. Erſt kürzlich hat ein Mit

arbeitet unſeres Blattes in Riga auf Grund eingehender Juformationen
aus ruſſiſcher Quelle h en daß ſolche „ruſſiſchen Getreidevorräte“
nur in der Phantaſte exiſtieren und daß Rußland vor einer ſchlimmer
Hunger not ſteht und gar nicht imſtande iſt, irgendwie in Betracht
kommende Getreidemengen auszuführen.

S



der leitende Geſichtspunkt ſeiner
zu ſtabiliſieren. E
anderem durch den wirtſchaftlichen Ausſchuß der in Bet kon

menden Miniſterien ſicher geſtellt werden. Eine ſelbſtändige Reichs
wirtſchaftsbank ſei nicht beabſichtigt, es werde nur erwogen, die außer

ordentlich R 7 Einlagen der Sparkaſſen unmittelbar für das Wirt

Iſterrelch.
Eine neue tſchechiſche Ruhmestat!

rag, 18. Pov. Die Erregung über die Vorgängein Tep
litz hat ſich in Deutſchböhmen noch nicht gelegt, und ſchon haben die
Denkmalsſtürzer Nachahmer gefunden. Jn der urdeutſchen Stadt Eger
wurde in der vergangenen Nacht das Kaiſer Joſef- Denkmal
vom Sockel geriſſen und auf das Pflaſter geſtürzt. Jn
aller Heimlichkeit war die tſchechiſche Garniſon von Eger gekommen, um
das Denkmal vernichten zu können; ſte wurde erſt dürch das Sturm-
geläute von der evangeliſchen Kirche nach leider ſchon verrichteter Tat

und ſuchte das Weite Von der herbeigeeilten Bevölkerung wurde
as Straßenpflaſter aufgeriſſen, damit ein Abtransport des Denkmals

mittels Automobils verhindert wurde. Noch in der Nacht wurde das
Denkmal wieder aufgeſtellt und ſteht nun als Künder tſchechiſcher Ge
walttätigkeit einarmig da. Jm Laufe des Vormittags wurden in der
Stadt Volksverſammlungen abgehalten, in denen Proteſt gegen die neue
Gewalttat erhoben wurde. Trotz der ungeheuren Erregung, die im
ganzen Egerlande herrſcht iſt der Tag bisher ohne aufregende Vorfälle
verlaufen. Die tſchechiſche Garniſon hält ſich von der Straße fern.

Rußland
Wrangels Niederlage.

Paris 15. Nov. Nach den letzten Nachrichten aus Sebaſtopol
wird General Wrangel auf einem ruſſiſchen Schiff die Krim ver
laſſen. Außerbedentliche Verlegenheit bereitet den Allijerten dir
Unterbringung iehrerer 100 900 ruſſiſcher Flüchtlinge, welche aus der
Krim fortgeſchafft werden ſollen, weil ſie als Anhänger Wrangels von
den eindringenden Bolſchewiſten Verfolgungen zu befürchten haben. Es
ſind Vorſchläge gemacht worden, ſie entweder auf Gallipoli oder in Ma
rokko in großen Baracken unterzubringen
Die Beſetzung von Sebaſtopyol durch die Bolſchewiſten wird offi

ziell noch nicht veſtätigt, doch ſcheint der Fall der Stadt eine Frage
weniger Stunden zu ſein.

Das bolſchewiſtiſche Kommuniqus vom 14. November berichtet. Jn
der Gegend von Moſſyr griffen unſere Truppen, ohne Verſtärkungen ab
zuwarten, die feindlichen Truppen, welche ſtärker waren als die unſrigen,
an und beſetzken nach heftigem Kampfe die Eiſenbahnſtation und den
Ort Kalinkowtſchi. Gefangene und Beute wurden gemacht. Jn Rich-
tung von Proſtura und Nowo Utſchitſcha betrieben unſere Truppen die
Offenſive energiſch und ſchlugen drei Diviſionen Petljuras. Es wurden
mehrere Ortſchaften 25 Kilometer ſüdöſtlich von Berajni und 15 Kilo
meter öſtlich von Utſchitſcha e Die Offenſive dauert fort. Jn der
Krim wurden 6 ſchwere Geſchütze, 1 Panzerzug mit 5 Kanpnen und
20 Maſchinengewehre erbeutet.

Joffe droht Polen
Paris 15. Nov. Der Vorſitzende der bolſchewiſtiſchen Delegation

Joffe proteſtierte bei der erſten Zuſammenkunft mit dem Vizepräſidenten
der polniſchen Regierung in Rigg über die Haltung der Warſchauer Re
gierung gegenüber Petljurg. Er erklärte, er betrachte dieſe Haltung als

erletzung des Friedensvertrages und verlange, der polniſchen Regie
rung ſolle der Vorſchlag der Sowjetregierung mitgeteilt werden die
rote Armee einzuberufen, falls die polniſche Regierung ihre Haltung
nicht ändere.

Peru.

Entdeckte Verſchwörung.
Hagg, 15. Nov. Nach einer Meldung aus Lima hat die peru

aniſche Regierung eine weitverzweigte Verſchwörung entdeckt. Zahl
reiche Perſonen wurden verhaftet

Heutſchland.
Von der Preußiſchen Landesverſammlung.

Berlin, 16. Nov. Nach den Beſchlüſſen des Alteſtenrats wird
ſich die Preußiſche Landesverſammlung am 16. bis 22. oder 23. Nv
vember vertagen. Für die dritte Leſung der Verfaſſung iſt der 25. No
vember in Ausſicht genommen.

Das Programm des Reichswirtſchaftsminiſters.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages führte bei Beratung des

Etats des Reichswirtſchaftsminiſteriums Miniſter Dr. Schol 8 aus
t Politik ſei das Beſtreben, die Valuta

ine einheitliche Ein- und Ausſuhrpolitit ſollte unter
Betracht kom

ſchaftsleben heranzuziehen, aber dann unter Reichsgarantie, damit
nicht die Mündelſicherheit verloren geht. Außerdem kommen in Be
tracht die Mittel der Erwerbsloſenfürſorge und die Liquidativn maſſen
der Kriegsgeſellſchaften. Der Preisabbau in Kohle ſei die Voraus
etzung für eine allgemeine Preisſenkung. Der überfluß an Beamten
et nicht ſo groß, wie behauptet werde. Jm le e be
ei die Zahl auf 795 zurückgegangen. Auf eine Anfrage erklärte ſich

Dr. Scholz als warmer Anhänger des Gedankens einer Arbeitsdienſt
pflicht. Von Intereſſe waren auch ſeine Mitteilungen daß im Ruhr
gebiet bei Regiebetrieb bisher 200 bis 800 Bergarbeiterwohnungen
gebaut wurden, in Oberſchleſien e der bei Pribathetrieb 2100 bis
2200. Jn der Ausſprache wies der demokratiſche Abg. Keinath auf
das ungeheure Anwachſen der Beamtenſchaft hin. Die vier Miniſte
rien, die aus dem Reichsamt des Jnnern Herausgewachſen ſeien,
hätten nahezu die zehnfache Zahl höherer Beamter als das frühere
Reichsamt. Die Einheitlichkeit der Wirtſchaftspolitik ſei leider trotz
des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Miniſterien noch nicht hergeſtellt,
wie ſich dies z. B. bei den wirtſchaftlichen Auswertungen des hollän
diſchen Kreditabkommens gezeigt habe. Man müſſe wieder zu größerer
Rechtsſicherheit kommen. Die Geſetzgebung müſſe vereinfacht und die
Verordnungen auf Grund der Demobilmachungsverordnung müßten
ausgeſchloſſen werden. Jn der weiteren Debatte erhob der deutſch
nationale van den Kerkhoff ſchwere Vorwürfe gegen den Staatse dirſh ſprach von Korruption der Geſinnung und behauptete
aß Hirſch ihm beſondere Vorteile verſprochen habe. Ahnliche Vor

kommniſſe hätten ſich auch in anderen Abteilungen des Miniſteriums
abgeſpielt. Staatsſekretär Hirſch beſtritt ganz entſchieden, van den
Kerkhoff beſondere Vergünſtigungen zugeſagt zu haben. Jm Gegen
keil habe der deutſchnativnale Abgevrdnete mit ſcharfem Druck auf ihn
eingewirkt, für ſeine Warengrupßen die Befreiung von der Ausfuhr
gbgabe zu erwirken. Mini terialrat von Buttlar, der den Be
en beigewohnt hatte, beſtätigte die Ausführungen des Staats
ekretärs e Es wurde beſchloſſen, daß der Miniſter am Mon
tag über die Angelegenheit Bericht erſtatten ſolle.

Provinz und Nachbarländer.
Zeitz 16. Nov. Einen guten Fang n die n n Po

lizei in der Nacht zum n Es er ihr, einen ſchweren
Zuchthausler, Otto Helmig aus Rohmsdorf, der im Zuchthauſe Unter
maßfeld noch 7 Jahre Zuchthaus abzuſitzen hatte aus dieſem aber aus
gebrochen war, Hier feſtzunehmen. Zu der Feſtnahme wird uns noch
gemeldet: Helinig wurde bereits einmal im Januar durch die e
Kriminalpolizei feſtgenommen, weil ihn die Staatsanwaltſchaft in Eilen
burg wegen 18. Einbruchsdiebſtählen ſuchte. Er wurde dieſerhalb zu
8 Jahren Zuchthaus verurteilt, zu deren Abbüßung er in das Zuchthaus
in Untermaßfeld gebracht wurde. Dort iſt er ausgebrochen und hat die
t ſeiner Freiheit ſchon wieder zur Verübung verſchiedener Einbrüche

enutzt. Er ſſt derſelbe Verbrecher, der von einem hieſigen n
meiſter in der Nähe des Roßmarktes nach einem Wäſchediebſtahl geſtellt
wurde, bei der m e aber auf den Beamten ſchoß und entkam
Zu den großen e e le auf dem Zeitzer Bahnhofe erfahren die „Z. N. Nacht. noch, daß der Eiſenbahnarbeiter Schil
ling die Frachtbriefe über die Sendungen vernichtete, dann die Waren
auf den Kneiſelſchen Holzplatz vrachte, von wo ſie teils von ihm, teils
von ſeiner Mutter in ſeine Wohnung gebracht wurden. Im Keller des
Hauſes wurde ein wahres Diebeslager ausgehoben. Unter anderen
Sachen fand man Tauſende von Zigarelten als geringfügigen Bruchteil
einer geraubten Zigarettenſendung. Der Wert der geſtohlenen Sachen
beläuft ſich, wie ſchon gemeldet auf über 100 000 Sch. war übri
gens guch zum Betriebsrat gewählt worden, er hatte Einſicht in die
e Frachtbriefe, was ſein verbrecheriſches Tun ſehr begün
tigte. Erfurt, 16. Nov. Eines Tages G einem Beamten des ſtädti
ſchen Gaswerks in der Wohnung des Arbeiters Walter Ballé ein ſtarker
Gasgeruch auf. Die Prüfung der Leitung ergab, daß von dem Mieter
eine Gummiſchlauch-Nebenleitung angelegt worden war, ſo
daß er, ohne Zahlung zu leiſten, Gas ver brauchte Der Wert des
Entwehdeten iſt auf 93 ſeſtgeſeßt. Da der Gas Naſſauer noch nicht
vorbeſtraſt iſt, ließ es das Schöffengericht wegen Diebſtahls bei einer
Woche Gefängnis bewenden.

ren

Jlmenau, 16. Nov. Jn einem Hausgrundſtück der Karl-Auguſt
Straße iſt in einem Holzſchachte des Arbeiters D. ein Waffen ver
ſteck aufgefunden worden, aus dem die Beamten der öffentlichen Sicher
heit 29 Milikärgewehre, 33 Handgranaten und ein Säckchen mit Ge
wehrmunition herausholten und beſchlagnahmten.

Stadtilm, 16. Nov. Ein Landwirt aus einem Nachbarort hatte
einen namhaften Geldbetrag in einer Hommode aufbewahrt. Als

des Geldes von Mäuſen zerfreſſen war, ſogar die wichtigen
Nummern hatten ſie nicht verſchontk.

Ebern, 16. Nov. Eine glückliche Stadt. Eine hübſche
Kirchweihgabe erhielten die hieſigen Gemeinderechtsbeſitzer, etwa 279
ausgezahlt; weiter 1000 von den Einnahmen des Bürgerwaldes;
2 wurden bereits vor einiger Zeit ausbezahlt; zuſammen alſo

770
Leheſten, 16. Nov. Die Dach decker ſchule in Leheſten, be

kanntlich die einzige in Deutſchland, hat ihre Pforten wieder geöffnet.
Sie feiert gleichzeitig das erſte Jubiläum, denn vor zehn Jahren würde
ſie mit zehn Schülern eröffnet. Für das begonnene Semeſter hatten ſich
gegen 70 Schüler gemeldet von denen jedoch nur 62 berückſichtigt werden
konnten, da die Räumlichkeiten beſchränkt ſind.

Hörſing gegen Selbſtſchutzverbände.
Magdeburg, 16. Nov. Oberpräſident Hörſing hat erneut die

Pegierungspräſidenken der Provinz Sachſen begauſtragt, in ſchärfſter
Weiſe gegen alle Selbſtſchutzverbände nach dem Muſter der Drganiſa
kion Eſcherich vorzugehen und ihm über das Ergebnis innerhalb
14 Tagen zu berichten.

Merſeburg und Amgegend.
16. November.

Zum BVuß und Vettag 1920.
Nicht wenigen kam von jeher der Bußtag ungelegen. Nun ſoll auch

der letzte von den einſtigen vier Jahresbußtagen zum Arbeitstag ge
macht werden. Eigentlich ſollte zwar ein Feiertag, der die Solidarität
des ganzen Volkes ans Licht ſtellt, gerade jetzt verſtanden und gewürdigt
werden. Was will denn der Bußtag Er will doch an die Gemein-
ſchuld des ganzen Volkes mahnen und daß man ſie vor dem
Heiligen und Gerechten gemeinſam bekenne und und ſich ſo davon ſcheide
und ein gutes Gewiſſen gewinne, um die Not der Zeit getroſt mitein
ander zu tragen. Bringt der n das, ſo iſt er ein wahrer
Volksfreund und ſollte allen willkommen ſein.

„Wendet euch zu mir und ne euch retten, denn ich bin Gott und
keiner mehr!“ Den Fluch der Abwendung von dem Urſprung und Ziel
glles menſchlichen Weſens erfahren wir reichlich in der Gegenwart.
Amneſtien ſind zu Stäatsnotwendigkeiten geworden, weil die Gefäng-
niſſe überfüllt ſind und die Rechtspflege dem Maſſenverbrechen nicht ge
wachſen war. Das Ausland ſpricht vom deutſchen Volk, einſt dem Volk
der Treue, als von einem Volke von Dieben. Unſere verdienſtvollſten
Männer ſind ihrer Habe und ihres Lebens nicht mehr ſicher oder leiden
Not; Taten, Leiden, Errungenſchaften der Väter ſollten nichts mehr
gelten. Die Not der Brüder die deutſche Schmach ſind vergeſſen, man
ſucht ſeinen Himmel auf Erden Denn Gott ſelbſt wird verlaſſen und
mit ihm der Grund aller Sittlichkeit. Wer ſich vor dem Höchſten nicht
beugt, der macht ſich zum Menſchenknecht. Den Zutritt zum Genfer
Kongreß haben deutſche Männer mit dem ſchmählichen Geſtändnis er
kauft, Deutſchland hätte in den Jahren 1870 und 1914 Verbrechen begangen gegen Weltfrieden und Vöolkerrecht

Vor Menſchen ein Adler, vor Gott ein Wurm: ſo
waren unſere großen Männer, Luther voran. Heute lautets anders
Man iſt s einer von vielen zu ſein, und wird nicht gewahr, daß man
ein Mitläuſer iſt ohne eigenes Urteil und Verankwortung. Man
chwärmt von Brüderlichkeit und muß die bittere Erfahrung machen,
aß e edle Name die nackte Selbſtſucht deckt. Wo Goltes helle,
erade Wege verlaſſen werden, da gibt man ſein Gewiſſen Preis, den
eſten Troſt in der Not, da verliert die Arbeit Würde und Würze, datrotzt man aufs Recht und vergßt ſeine Pflicht. Wo man die Vater

verleugnet, da haut man die Lebenswurzel des Volkes ab, da kann man
kein Geſchlecht auſziehen, das dem Vaterlande neue Hoſſn gäbe

Wendet euch zu mir! Für das Kind in der Fremde i
liches n mit ſeinem Herzen im Vat S

der Not wird uns Heil erſprießen, w

Da wird der S twenn nicht zu dem
der darbenden, der vertriebene
noch hart gefangenen Brüder Vor ihn das Flehen um ganze Männer,
die unſer Volk aus dem Gefängnis führen. e m gemeinſamen
Bitten ſind Wohltat, wies auch kommen mag. uße iſt Frieden,
Buße iſt Kraft. Die Beugung wird Zur Erhebung, die Umkehr
zum wahren Fortſchritt: „Du führſt mich doch zum Ziele auch durch

die Nacht.“ Pfarrer Schumann Schönfeld.
r

n Nachträglich erhielt der Kaufmann FritzWegner, Sohn des Schloſſermeiſters Fritz Wegner, Karlſtraße 8,
für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Eine Stromabſchaltung erfolgt am morgigen Mittwoch infolge
Ausbeſſerungsarbeiten am Leitungsnetz von vormittags 9 bis nach
mittags 3 Uhr.

e n Haushaltsplan. Mit einer durch die ſchwierigen

a

No

Steuer und Finanzverhältniſſe hervorgerufenen Verſpätung, wie ſie
bisher noch nicht zu verzeichnen war, wird jetzt der Kämmereihaushalts

lan für 1920 der Oſſen lichkeit zur Einſicht unterbreitet Die Eine kann im Rechnungsprüfungsamt in Zimmer 19 des neuen
athauſes geſchehen

r e auf die Meiſterprüfung. Wie die Hand
werkskammer Halle im Anzeigenteil der geſtrigen Zeitung bekannt gab,beabſichtigt ſie, bei genügender Beteiligung hier in Merſeburg einen

Vorbereitungsturſus auf die Meiſterprüfüng zu veranſtalten. Wir
machen nochmals dieſe günſtige Gelegenheit für die angehenden
J un e aufmerkſam, da es ſehr wünſchenswert iſt, daß der
Kurſus zuſtande kommt.

Kriegsanleihezahlungen auf das Reichsnotopfer. Der Reichs
finanzminiſter hat hierüber folgendes beſtimmt. Aus der Beſtimmung
im S 43 Abſ. 1 des Geſetzes über das Reichsnotopfer, daß nachweislich
ſelbſtgezeichnete S progentige Kriegsanleiheſtücke mit Zinſenlauf vom

Januar 1920 zum Nennwert auf das Reichsnotopfer in Zahlung
genommen werden, iſt nicht zu folgern, daß die am t Juli 1920 h

eweſenen Zinsſcheine jetzt noch übergeben werden dürfen. Vielmehr iſt
bie Hinzuſügung der Worke „mit Zinſenlauf vom 1. Januar 1920
nur erfolgt, um einen Wert ſeſtzuſetzen, von dem bei der Berechnung
des Annahmewertes der eingelieferten Kriegsanleiheſtücke ausgegangen
werden kann. Jn dieſem Sinne ſind auch die Beſtimmungen über die
Jnzahlunggabe von Kriegsanleihen auf die außerordentliche Kriegsab
gabe und die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs zu verſtehen. Auf
alle dieſe Steuern (Abgaben) können nur Kriegsanleihen (beim Reichs
notopfer auch noch ſonſtige Deutſche Reichsanleihen) mit den als Zu
behör zu ihnen gehörigen Zinsſcheinen e werden, e
nicht Zinsſcheine ohne Mäntel, oder ſolche, die nicht mehr Zubchör der
Schuldverſchreibungen oder Schatzanweiſungen ſind. Die bereits fällig
gewordenen Zinsſcheine ſind nicht mehr Zubehör der für ſie in Frage
kommenden Stücke; denn im Verkehr werden fällig gewordene Zinsſcheine nicht als Zubehör, ſondern als ſelbſtändige e ange
ſehen Bereits ſällige Zinsſcheine gehören daher nicht mehr zu den
Slücken. Werden ſie trohdem bei der Annahmeſtelle mik auf die Kriegs
abgaben oder das Keichsnotopfer hinzugebenden Kriegsanleihen (Deu
ſchen Reichsauleihen) eingelieſert, ſo müſſen ſie von der Annahmeſtelle
abgetrennt und dem Einlicferer zurückgegeben werden. Kber die Ein
ſöſung der zurückgegebenen Zinsſcheine bemerke ich: Waren die in Zah
fung genommenen Stücke im Depot einer Bank, ſo beſtehen keine Be
denten dagegen, daß dieſe Bank auf Grund des Depotverzeichniſſes die
Zinsſcheine nachträglich einlöſt, auch wenn die Stücke ſchon in Zahlung
gegeben worden ſind. Waren die Wertkpapiere dagegen im Beſitz des
Steuerpflichtigen und hat er gemäß 9 3 der Verordnung vom 24 O
ober 1919 dem Finanzamt ein Verzeichnis ſeines Beſitzes an Wert
papieren eingereicht, ſo können die Zinsſcheine nachträglich auf Grund
dieſes Verzeichniſſes eingelöſt werden. Treffen dieſe beiden Voraus
ehungen nicht zu, ſondern hat der Steuerpflichtige die Wertpapiere bei
ich aufbewahrt, ohne bisher die Zinsſcheine gemäß den Vorſchriften
er Verordnung vom 24. Oktober 1919 eingelöſt zu haben, ſo könnte die
nachträgliche Einloſung der Zinsſcheine in der Weiſe erſolgen, daß der
Steuerpflichtige ſie bei der Annahmeſtelle auf Grund des Annahme
antrages verbunden mit der Annahmebeſcheinigung einlöſt, falls dieſe
Annahmeſtelle bereits bisher fällige Zinsſcheine angenommen hat.

Verfall bisher verſchwiegenen Vermögens Die Veranlagung
um Reichsnotopfer nimmt jetzt ihren Anfang Für alle diejenigen, die
isher Vermögen gegenüber der Steuerbehörde verſchwiegen haben, iſt

es daher höchſte Zeit, das Vermögen nunmehr noch zu offenbaren Ver

er dieſer Tage einen Ankauf machen wollte, fand er, daß der größte Teil

e iſt es täg-

der beraubten, der unterdrückten, der

mögen, das auch bei der Veranlagung des Reichsnotopfers vorſätzlich
verſchibiegen wird, verfällt zugunſten des Reichs und wird ohne weiteres
eingezogen Das Verſchweigen kann durch Abgabe unrichtiger oder un
vollſtändiger Steuerertlärungen erfolgt ſein. Es liegt aber auch dann
vor, wenn eine Steuererklärung überhaupt nicht eingereicht worden iſt,
obwohl nach dem Geſetze und den dementſprechend erlaſſenen öffentlichen
Aufforderungen der Finanzämter eine Erklärung hätte eingereicht wer
den müſſen Hur Abgabe einer Erklärung waren alle Perſonen. mit
einem Vermögen von 5000 verpflichtet.

Darf man auf fliehende Diebe ſchießen Auf fliehende Diebe
darf man ſchießen, wenn man kein anderes Mittel hat, um ihnen die
Beute abzunehmen. So haben das Landgericht Bamberg und in
Ubereinſtimmung damit das Reichsgericht entſchieden.

Ein Wettbewerb zur Erwerbsloſenfrage (20 000 Preiſe).
Unter Förderung des Reichsarbeits miniſteriums ſchreibt der „Getreue
Eckart“ einen Wettbewerb aus, der den Zweck hat, geeignete e
zur Produktivgeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge in Deutſchland zu
erhalten und ſo dieſe wichtige ſoziale Frage einer Löſung zuführen zu
helfen n Preiſen ſind insgeſammt 20000 ausgeſetzt, und zwar
erſter Preis 10 000 zweiter Preis 5000 dritter Preis 3000vierter Preis 1000 fünſter Preis 1000 Die näheren Beſtim
rege und Druckſachen für das Ausſchreiben, an dem ſich jedermann
betelligen kann, ſind auf Wunſch koſtenlos von der Hauptſchriftleitung
des „Getreuen Eckart“, Berlin-Treptow, Karpfenteichſtraße 15, zu er
e Irgendwelche Bedingungen, wie Bezug der Zeitſchrift uſw.,
ind an die Beteiligung am Wettbewerb nicht geknüpft.

Arbeitsordnung für Gewerbetreibende! Für die nach 80 des
Betriebsrätegeſetzes für jeden Betrieb neu zu vereinbarende Arbeits
ordnung hat das Reichsarbeitsminiſterium zuſammen mit den Arbeit
nehmerorganiſationen eine Muſterarbeitsordnung aufgeſtellt, die vonder Fa. Karl Heymanns Vordrucklager Berlin W. 8, Mauerſtr. 4844,

bezogen werden kann. Der Entwurf Nr. 124 iſt für den vor eſchrie
benen Aushang auf Steiſpapier, der Entwurf Nr. 73 in Oktav eftform
mit feſtem Umſchlag erſchienen. Die e en können handſchrift
lich eingetragen werden Zwei ergänzte Entwürfe ſind an das Ge
werbeaufſichtsamt in Merſeburg zur Prüfung einzuſenden. Zum
Erlaß einer Arbeitsordnung ſind nur ſolche Betriebe verpflichtet, in
denen in der Regel mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt werden.

Etiſenbahnmonats- und Wochenkarten Klaſſe. Nach Be-
n der Eiſenbahndirektion Halle werden von jetzt an au

ie Monatskarten und Wochenkarken 4 Klaſſe bei Betreten der Bahn
ſteigſperre der Vahnhöfe wie gewöhnliche Fahrkarten durch die Sta
tionsſchaffner gelocht, und zwar MWonatskarten am 10. 20. und 28
eden Monats und Wochenkarken Klaſſe an jedem Mittwoch und
reitag. Hiernach ſollen Monatskarten bis zum 9 kein Lochzeichen,

vom 10. an nur eins, vom 29. an zwei haben. Wochenkarten 4. Klaſſe
dürfen bis Dienstag gar nicht, am Mittwoch und Donnerstag einmal,
Freitag und Sonnabend zweimal gelocht ſein. Werden in den anges
gebenen Zeitabſchnitten Karten mit mehr Lochzeichen feſtgeſtellt, ſind
ſie als ungültige Fahrkarten anzuſehen, wenn nicht eine eiſenbahnſeitig
erfolgte unrichtige Lochung nachgewieſen werden kann. Dies muß ſo
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e edie Jrage aber von den erichten entſs w.
Vorſchriften über das Branntweinmonopol.

dant
Das ſeit de

1. Oktober 1919 in Kraft getretene Geſetz über das Brannkweinmonpo
pol verpflichtet den Herſteller von Branntwein, dieſen an das Reich

Wer eine Brennerei neu errichten will, hat dieab zuliefern. tBaupläne der Steuerbehörde vor Beginn des Baues vorzulegen. Wer
Brenn- oder Weingeräte anfertigt, erwirkt oder an andere Perſonen
überläßt, ohne der Steuerbehörde die vorgeſchriebene Anzeige gemacht
zu haben hat die im S 171 des obigen Geſetzes feſtgeſetzte Strafe ver
wirkt Bei den hohen Spirituspreiſen wird angenommen werden
können, daß verſucht werden wird, Branntwein heimlich herzuſtellen
oder im Wege des Schleichhandels zu erreichen beſonders weil der
Bezug von Branntwein nur nach Freigabe durch die Steuerbehörde
erfolgen darf. Auch iſt es verboten, aus vergälltem Branntwein die
Vergällungsmittel ganz oder teilweiſe auszuſcheiden oder dem ver
gällten Branntwein Stoffe beizufügen, durch welche die Wirkſamkeit
der Vergällungsmittel in Beziehung auf Geſchmack und Geruch ver
mindert werden. Bei Aufdeckung derartiger Vergehen werden hohe
Belohnungen gewährt. Anzeigen über ſolche Verfehlungen ſind an
das Hauptzollamt in Halle, Ankerſtraße 2, zu richten.

Sparſamkeit“ bei öffentlichen Bauten. Jn einem Erlaß an
die Regierungspräſidenten macht der Staatskommiſſar für das Woh
nungsweſen, Staatsſekretär Scheidt, darauf aufmerkſam, daß gelegent
liche Beſichtigungen von Kleinſiedlungsbauten, die mit Hilfe von
ſtaatlichen Bautoſtenzuſchüſſen oder Darlehen zuſtande gekommen ſind,
gezeigt haben, daß ſolche Bauten vielfach nicht mit der durch die
Umſtände gebotenen Sparſamkeit ausgeführt werden. Nicht nur bei
der Ausarbeitung des Entwurfs, bei der Wahl der Bauſtoffe und bei
der Vergebung der Bauarbeiten muß auf möglichſte Erſparung von
Baukoſten hingewirkt werden. ſondern es muß auch bei der Durch
führung und Uberwachung des Bauvorhabens in allen Einzelfällen
ſtändig Bedacht auf eine Exmäßigung der Baukoſten genommen werden.
Jn einem Fall iſt zum Beiſpiel feſtgeſtellt worden, daß bei einem
kleinen Einſamilienhauſe im Vorort einer Großſtadt der Anſchluß an
die Sfentliche Entwäſſerungsanlage faſt 40 000 Koſten verurſacht
hat. Da die ortspoliſeilichen Beſtimmungen über die Entwäſſerung
vielfach Forderungen enthalten, die den Bedürfniſſen des Kleinſiede-
lungsweſens nicht Rechnung tragen, ſind die Regierungspräſidenten
erſucht worden uſw. Der Bureaukrat hat alſo ſeine Pflicht getan.

S Pflegliche Behandlung der Wachhunde. Aus unſerem Leſer-
kreiſe wird uns geſchrieben Leider wiſſen ſo viele Beſitzer noch nichts
von einer pfleglichen Behandlung der Wachhunde, denn ſonſt wüßten
ſie dem treuen Hunde Dank und ſorgten dafür, daß der Beſchützer des
Hauſes ein Nachtlager bekommt, wo er ſeine Glieder ſtrecken kann und
Wo er einigermaßen Schutz vor der Unbill der Witterung finden kann.
In den letzten Tagen wurde ich an einem Spaziergange morgens auf
das klägliche Winſeln eines Hundes aufmerlſam, welcher zur Be
wachung des Hauſes in den Hof gelaſſen worden war und wo er ohne
Schutz die kalte Nacht kampieren mußte. Wäre es nicht ratſam, wenn
der Hund wachen ſoll, man baut ihm eine Hütte, oder, wenn man ſich
die Arbeit nicht machen will, legt ihm einen Sack als Unterlage in
irgend eine Ecke des Hofes, damit der Hund auch während der Nacht
einmal d warme Ruhe hat, um zu gegebener Zeit auf ſeinem Poſten
ſein und ſeinen Pflichten als Wächter nachkommen zu können. Pfleg
liche Behandlung dürfte ſich ſehr lohnen M. V.

Zum Gedächtnis. Auf dem Neumarktkirchhof St. Thomae iſt
meines Wiſſens das einzige erhaltene Fränzoſengrab in
Merſeburg von der Kriegszeit 1870/71 Vom Mittelgange rechts
3 Reihe der Reihengräber iſt unter einer ſtattlichen Trauereſche ein
Grabkreuz mit Jnſchrift: „Hier ruht Jean Nadau aus Argenton in
Frankreich, geb. 7. Oktober 1846, 16. November 1870.“ Es iſt alſo
jetzt die 50 jährige Wiederkehr des Todestages. Als ich vor etlichen
Tagen am Grabe ſtand, war es geſchmückt, entweder vom Geburtstage
qm 7. Oktober oder vom Allerſeelentage am 2. November her. Es iſt
alſo heute noch nach 50 Jahren eine liebe Hand vorhanden, die des
Heimgegangenen freundlich gedenkt. Ein altes deutſches Volkslied ſagt:
„Möcht wiſſen, wann ich einſt begraben werde ſein, und ſteht auf meinem
Grab ein Kreuzchen oder Stein und man vor Riedgras kaum das Grab
zu ſeh'n vermag, ob ſie wohl kommen wird am Allerſeclentag.“ Schw

Kohlenbrand. Geſtern nachmittag geriet ein Kohlenbunker des
Leunawexks in Brand, der ſich durch eine fürchterliche Rauchentwicklung
bemerkbar machte Man konnte aber auch von weitem, z. B. hinter der
Kaſerne, das Feuer bemerlen, das um die fünfte Nachmittagsſtunde
herum erloſch.

M

m

e



Eine folgenſchwere Gasexploſion in der Stadtkirche ereignete ſich
am Montag nachmittag gegen 2 Uhr. Bei Reparaturarbeiten wurde
i zwei Arbeitern Kdyrget daß die Gasleitung, die vor dem Hauptaltar vorbeiführt, chabhaft war, denn beim Abreuchten des Bodens
machte ſich plötzlich eine Stichflamme bemerkbar Darauf wurde die
er dem Boden vor dem Aufgang zum Altarraum bloßgelegt.
e Ableuchten des Rohres machte ſich dann plötzlich eine rieſige Stich
n worauf das in dem Erdboden ſchon anſcheinend n
anger Zeit angeſammelte Gas explodierte. Durch die Exploſion wurden

mit gewaltkgem Krach die drei ſchweren Treppenſtufen zum Altar weit
in das Kirchenſchiff hinelngeſchleudert, wo e beim Niederſchlagen Be
ad igungen anrichteten. Durch die gewaltige Exploſion iſt ein Teil
des Altarraumes völlig zerſtört, und ein Sachſchaden von etva 15 000
augerichtet worden. Die aufs tiefſte erſchrockenen beiden Arbeiter ſowie
der Küſter wurden durch den Druck der Exploſion bei Seite geſchleudert
glücklicherweiſe aber haben ſie ſonſt keine Verletzungen erlitten oder
Schäden davongetragen Die Leitung muß alſo wohl ſeit längerer Zeit
ſchadhaft geweſen und ſehr vie Gas in den Altarboden gusgekreten ge
weſen ſein und es iſt nur ein Wunder, daß der en keine Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind Die Zerſtörungen durch die Exploſion
ſind derartige, daß die Gottesdienſte am morgigen Buß und Bettag
nicht in der Kirche abgehalten werden können. Sie werden, wie im
Anzeigenteil der Heutigen Zeitung für die Stadtgemeinde bekannt ge

im Saale bes Evangeliſchen Männer und Jugendvereins

Regen ſtatt Schnee haben uns die letzten Tage gebracht, nachdem
ausgangs der verfloſſenen Woche wieder ein Witkerungsumſchlag ſich
vorbereitete. Am Sonntag und Montag ſtieg nd ehe ſogar
wieder eine ganze Anzahl von ar über Null und meldete 8 10
Grad Wärme Man konnte ſich daher beim Niedergang des dünnen
warmen Regens in die er Tage des Frühlings verſetzt fühlen, womit
der dies ſährige Herbſtwe tergott ſeine große Launenhaftigkeit, die wir
bisher ſchon feſtſtellten, aufs Neue bewies Der Witterungsumfchlag
hatte zur Folge, daß wir mit der Nacht zum Montag die m Nacht
ohne Froſt ſeit längerer Zeit zu verzeichnen hatten. Während wir in
ber Nacht zum Sonntag immerhin noch einen Schimmer von Kälte
J Grab hatten, lag die niedrigſte Tempergtur der Nacht zum Montag
mit 6 Grad Wärme über dem Nullpunkt. Um die gleiche Zeit des Vor
entt haben wir ſchon eine mächtige Probe des Winters hinter uns

ehabt.
Hinter verſchloſſenen Türen! Geſtern nachmittag waren die

Bäckermeiſter des Kreiſes Merſeburg zu einer Proteſtverſammlung
ins Schützenhaus eingeladen worden, um gegen die Anordnungen des
Landrates und gegen die Zwangswirtſchaft Stellung zu nehmen und
für ihre Jntereſſen einzutreten Zu der Verſammlung war die Preſſe
ausdrücklich eingeladen worden, um einen objektiven Bericht über die
ſchwierige Lage des Handwerks bringen zu können. Um c mehr ſetzte
es in Erſtaunen, daß über den Kopf der Mehrheit hinweg durch
e entſchieden wurde, daß die Hffentlichkeit ausgeſchloſſen werden
olle. Gegen eine derartige na, ſagen wir gelinde unfeine Hand
ungsweiſe kann nicht entſchieden genug Stellung genommen werden.

Man geht wohl nicht fehl, daß von einer gewiſſen Seite aus politiſche
Beeinfluſſung der Bäckermeiſter betrieben werden ſollte, und die hätten
wir ſelbſtberſtändlich entſchieden bekämpft. Das wußte der Verſamm
lungsleiter (ſein Name iſt Herr Freiberger) wohl, als ſein Be
einfluſſungsverſuch vor Beginn der Tagung abgeſchlagen wurde. Die
Bäckermeiſter können ihre wirtſchaftlichen Intereſſen und Forderungen
wahrlich offen vertreten und brauchen das Licht der Offentlichkeit nicht
u ſcheuen. Es iſt zu hoffen, daß ſich auch hinter verſchloſſenen Türen
er Unwille dagegen bemerkbar gemacht, daß man einen Gaſt einladet,

a a vor die Türe zu ſetzen; bisher war das weder üblich noch
anſtändig.

Der Bericht über die Verſammlung des Haus- und Grund
beſitzervereins, die am Montag abend im Saale des Tivoli ſtattfand,
mußte wegen einer elektriſchen Betriebsſtörung zurückgeſtellt werden;

er gelangt in der nächſten Nummer zur Veröffentlichung
Der Kaninchenzüchter-Verein Merſeburg hält laut Anzeige

in dieſer Zeitung am Nachmittag des Buß- und Bettages eine
Monatsverſammlung in der Funkenburg ab, die ſekr wichtige Be
ſprechungen zeitigen wird.

Thenter im Caſinv. Direktor Dechant veranſtaltet am Mitt
woch einen Wedekind- Abend, welcher unſerm Theaterpublikum beſtens
empfohlen werden kann. Zu Aufführung kommt Wedekinds erfolg

u i em Werk reißt Wedekind

S

Deutſcher Veamtenbund, Ortokartell Merſeburg.

Die auf Montag abend in der Caſino-Saal hier einberufene
Vollverſarzmlung hatte erfreulicherweiſe einen ſehr guten Beſuch zu
verzeichnen. Vorſihender Stadtrat Elze eröffnete die Verſammlung
und dankte für den guten Beſuch, der bisher noch nicht zu verzeichnen
geweſen und deshalb ſo erfreulich ſei als Zeichen erwachenden Ge
meinſamkeitsgefühls. Es iſt auffallend, daß die Preſſe des ganzen
Bezirks faſt nichts berichtet hat über den Zweiten Deutſchen Be
amkentag. Eine Ausnahme davon macht der „Merſeburger Korre
ſpondent Die Preſſe ſoll aber ihr Augenmerk auch den Beamten
widmen. Kein Verbraucherſtand in Merſeburg leidet unter den
gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen ſo wie die Beamten und wir
müſſen endlich zur Selbſthilfe ſchreiten. Gegenüber den Preiſen in
Halle und Leipzig muß in Merſeburg unbedingt ein Wandel zum
Beſſern geſchaffen werden. Dann erteilte er dem Referenten Ober
ſekretär der Le V.A. Buchholz, das Wort zum Bericht über die
dreitägigen Verhandlungen des Zweiten Deutſchen Beamtentages in
Berlin. Dieſer erſtattete in kurzen Umriſſen Bericht über die Ver
handlungen. Er bezeichnete den Bundesvorſitzenden Lehrer Flügel
als den rechten Mann und Kopf an der Spitze der Beamtengewerk
ſchaft und gab deſſen markanke Begrüßungsanſprache im Wortlaut
bekannt. Jnfolge eines internen Zwiſchenfalles berichtete die Ber
liner Preſſe nichts über den Beamtentag. Der Bundesvorſitzende
Rammer erſtattete den Geſchäftsbericht, der einen rieſigen Zuwachs
und Geſchäſtsverkehr offenbarte. Die Einzelheiten darüber haben wir
bereits vorige Woche in einem Artikel über den Beamtentag ver
öffentlicht. Sie zeigen, daß die Tätigkeit des Bundes eine erfolg-
reiche war und iſt. Auch auf dem Bundestag wurde die Nichtmitarbeit
der höheren Beamten in der Organiſation bedauert. Er warnte ein
dringlich vor jeder Organiſationszerſplitterung und Sonderbündelei,
wie Landbeamtenbund und Deutſchnationaler Beamtenbund. Es iſt
jeht dahin zu wirken, daß die gewerkſchaftliche Seite durch die wirtchaftuiche Selbſthilfe ergänzt wird. Deshalb wurde der Deutſche Be

amten Wirtſchaſtsbund ins Leben gerufen, der jetzk ſchon machtvoll
daſtehe. Der Geſchäftsbericht wurde mit Beifall aufgenommen und

ab Anlaß zu lebhafter Ausſprache Dann beſprach er den Bericht
es zweiten Bundesvorſitzenden Nagel über die Deamtenbeſoldung.

Eine fache Gehaltserhöhung kann eine 10—20fache allgemeine
Preiserhöhung nicht ausgleichen. Wir wollen uns beſcheiden, ver
fangen aber das, was uns zukommt, in wirtſchaftlicher und recht
licher Hinſicht Jede Kräfteüberſhannung hat ihre Grenze und wir
müſſen uns gegen eine bedingungsloſe Ausnußung wehren. Wir ſinde Menſchen und haben auch eine Familie. All das Geſchmeiß
von Wucherern und Schiebern ſoll beſeitigt werden. Hat man denn
den Sinn für Gerechtigkeit verloren? An einen Abbau der Teue
rungseuſchläge kann nicht gedacht werden, vielmehr muß eine Er
höhung erfolgen. Auch die Ottsklaſſeneinteilung ſoll unter Mit
wirkung der Beamten nun erfolgen. Jn der Streikfrage ſoll nie-
mand die Solidarität verleugnen, wenn es zur äußerſten Probe
kommen ſollte. Ex wandte ſich dann ſehr ſcharf gegen den Schlußſaß
eines Leitartikels des Merſeburger Korreſpondenken“ der als Be
dingung der demokratiſchen Reichstagsfraktion die re des
Arbeltswillens der Beamten darlegte; was in der Verſamm
lung ebenfalls lebhafte Erregung herporrief. Zum Beamtenrätegeſetz
legte er die Forderungen des Beamtenbundes dar, die den Einfluß
der Gewerkſchaften erhalten wollen. Die non der Tagung ange
nommenen wichtigen Anträge gab er im Wortlaut bekannt ebenſo
das Schlußwort der Tagung. Jn ſeinen 1 ſtündigen Ausführungen
wandte ſich der Berichterſtatter mehrfach gegen die unſachgemäße Be
richterſtatkung und beamtenfeindlichen Artikel in der Preſſe allge
mein.

Saale der „Grünen

Dem Bericht wurde lebhafter Beifall gezollt, dem der Verſamm
lungsleit r herzliche Dankesworte anſchloß. Jn der

Ausſprache

trat als erſter Sprecher Eiſenbahn-Bauſekretär Wolfgang auf,
der über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen über die Be
amtenbeſoldung bezw. die Rückzahlung der Vorſchüſſe berichtete Als
Teilnehmer der Beamtentagungen wies Kulluramts Oberſekretär
Nebel darauf hin, daß die falſchen Berichte und Artikel gegen die
Beamten von einem Beamten des Reichsminiſteriums des Jnnern
und einer gewiſſen kapitaliſtiſchen Preſſe ausgegangen ſind. Des
weiteren ſtreifte er die Beſoldung und den Streik, über den urab-
geſtimmt wird. Warm trat er für die Penſionäre ein, die ſehr not
leiden, ebenſo für die Referendare und Supernumerare. Eindringlich
wies er hin auf das, was dem Beamten noch bevorſteht in der Be
ſolbung und der Frage des Beamtenrechts. Das erfordere die engſteGemeinſamkeit aber Beamten Auch ihm dankte der Verſammlungs
leiter Elze nach dem lebhaften Beifall mit herzlichen Worten. Dann
richtete er einen eindringlichen Aufruf an alle Beamten aller Kreiſe
zur regen Mitarbeit, beſonders hier im Ortskartell und Arbeiter
gusſchuß. Wir arbeiten im Ortskartell ſchon ſeit Monaten an einer
Aufrückung Merſeburgs in der Ortsklaſſeneinteilung ganz intenſiv
Er gab dann an Hand des geſammelten Materials einen Uberblick
über die Teuerungszahlen Merſeburgs gegenüber den Großſtädten in
der Provinz Sachſen was die außerordentliche Teuerung in Merſe
burg darlegt. Die Arbeit iſt allen zuſtändigen Behörden unterbreitet
worden. An den Ultimatums- und Streikgerüchten iſt kein Wort
wahr und zu einer Unruhe kein Anlaß. Das Ausſpielen der Be
amten gegen andere Bevölkerungsteile weiſen wir zurück. Dann
brachte er die Bildung des Provinzialkartells zur Kenntnis. Die
Hauptverſammlung wird die Arbeit des Ortskartells darlegen Nur
Einigkeit führt uns zum Ziele, und die müſſen alle Beamten an den
Tag legen. Jhm ſtimmke die Verſammlung ebenfalls lebhaft zu.
Zum Schluß wies er auf die in der nächſten Zeit vorgeſehenen Ver
anſtaltungen hin, einen Lichtbildervortrag über Heimſtättenweſen und
ein Vorkrag über Gründung einer Beamten -Wirtſchaftsbank in
Merſeburg, und forderte nochmals zur regen Mitarbeit auf, die auf
zu wenigen Schultern jetzt ruhe. Kreisausſchußſekretär Eß rich
berichtete dann über die letzten wirtſchaftlichen Maßnahmen des Be
gmtenWirtſchaſtsvereins hier, beſonders in der Schuhverſorgung.
Auch er wies darauf hin, daß dringend eine regere Mitarbeit not-
wendig ſei. Auch Mäntel und Kleider dürften demnächſt beſorgt
werden. Mit dem Magiſtrat wurde das Abkommen getroffen, daß
die Beamtenſchaft 25 Prozent von den amerikaniſchen Liebesgaben
bekommt. Ubertriebene Hoffnungen kann man nicht darauf ſetzen.
Es fehlt an Mitarbeitern bei der Verteilung. Mit herzlichen Dankes.
worten ſchloß dann der Vorſitzende um l Uhr die Ver

ſammlung S.W

Ausſchuß zur Auswahl der Gchöffen und Geſchworenen.
In der am Sonnabend den 13. November abgehaltenen Sitzung

des Kreistages ſind zu Vertrauensmännern für den beim dortigen
Amtsgericht zuſammentretenden Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen
und Aufſtellung der Vorſchlagsliſte für die Geſchworenen nach 8 40 des
Gerichtsverfaſſüngsgeſetzes vom 27. Januar 1877 gewählt worden:

A. Für den Amtsgerichtsbezirk Merſeburg 1. Koch Paul,
hier, Teichſtr. 35; 2. Rothe Hermann, hier, Seffnerſtr 4; 3. Wetzel
Paul, Kötzſchen; 5. Kohl, Stadtrat, hier; 6. Schlegel Frang, Landwirt,
Meuſchau; 7. Herrfurth, Privatmann, Geuſa

B. Für den Amtsbezirk Lützen: 1. Winkler Ernſt, Lützen, Wil
helmſtr. 12; 2. Degering Erich, Röcken; 8 Winkler Hermann Gr.
Görſchen; 4. Albrecht Theodor, Lützen; 6. Weiß, Schuhmachermeiſter,
Lützen; 7. Lorenz, Ortsrichter, Kihen

C. Für den Amtsgerichtsbezirk Schkeuditz: 1. Galle Julius,
Schkeuditz, Ringſtr.; 2. Müller Paul, Schkeuditz, Schießgraben;
3. Thieme Richard, Wehlitz; 4. Boege Fritz, Papiß; 5. Gabe, Direktor,
Schkeuditz; 6. Schindler, Schuhmachermeiſter, Cursdorf; 7. Weicher
Privatmann, Ennewitz.

D. Für den Amtsgerichtsbezirk Lauchſtedt: 1. Roſenkranz Ed.,
Lauchſtedt; 2. Pix Ed. Schafſtädt, 3. Vogel Oftomar, Delitz a. B.
4. Häusgen Th., Lauchſtedt; 5. Rath, Zimmermeiſter, Lauchſtedt;

en Poſtagent, Gr. Gräfendorf; 7. Vogel, Landwirt, Nieder-

elobicau. SB. Für den Amtsgerichtsbezirk Halle a. S.: 1. Nerre Max,
Paſſendorf

e u 5 h S t S J 3 St e Bee eDeutſche demokratiſche Partel.
Am Donnerstag den 18. Norember, abends 8 Uhr, findet im

Linde“ hier eine Mitgliederver ſammlungder Deutſchen demokratiſchen Partei ſtatt. Oberingenieur Minne r

Halle ſpricht über „Die Demokratie der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft“. Auf der Tagesordnung ſtehen noch andere wichtige
Fragen. Es iſt daher Pflicht der Parteimitglieder, mit ihren An
gehörigen vollzählig zu erſcheinen und Parteifreunde, welche noch nicht
Mitglied ſind, zu dieſer Verſammlung mitzubringen

Tageskalender.
Dienstag: Steuerberatungs- und Buchführungskurſus für Handwerker,

Kaufleute und Gewerbetreibende im „Caſino Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten a von Speck im „Alten Deſſauer“, ſowie
ert Miftwochabend Beratungsſtunde. Großer Ball in der

unkenburg.

S Frankleben, 15. Nov. Letzten Mittwoch veranſtaltete wieder
die Mitteldeutſche Geſellſchaft für Volksbildung einen Lichtbildervortrag im Gaſthof von Herrn Siebeck am Bahnhof. Als
Redner war ein Herr Afheldt aus Stettin gewonnen, der über Land
und Leute, Sitten und Gebräuche im Kaukaſus ſprach. Als Flug
zeugführer ſtand der Redner bei einer deutſchen Fliegerabteilung im
Jahre 1918 in Tiflis, von wo aus er dieſe für uns ſo fremde Gegend
kennen lernte. An der Hand einer Karte von Europa machten wir im
Geiſte von Berlin über Wien und Budapeſt die Reiſe nach dem
Schwarzen Meer, beſtiegen ein Schiff und durchquerten das Schwarze
Meer, um in Batum an Land zu ſteigen. Hier ging es mit der Bahn
in das Jnnere des Kaufkaſus nach der Hauptſtadt Tiſlis. Das Land,
das früher zu Großrußland gehörte, iſt heute ein Freiſtagt geworden
und heißt Georgien. Jm Lichtbild konnten wir einige Bilder von
Tiflis ſehen. Bei den Häuſern ſahen wir den Holz und Steinbau in
reger Abwechſlung daneben konnte man die rein orientaliſche Bau
weiſe mit ihren flachen Dächern, auf denen ſich Reſtauxants und rei
zende Gärten befinden, ſehen. Bei den hier ſtattfindenden Jahr
märkten iſt das reinſte Völkergemiſch zu ſehen, wobei in über 60 ver
e Sprachen geredet wird. Der hortragende zeigte in vinlen
ſchönen Lichtbildern, die zum größten Teil eigene Aufnahmen waren,die Eigenheiten des Landes, t Volkes und ſeiner Kultur. Jn
mehreren von dem Vortragenden auf re Flügen aufgenommenen
Bildern konnten wir auch den Hochge irgscharakter des Landes er
kennen. Am Schluſſe kam der Redner auf die wirtſchaftliche Bedeu
tung. des Landes mit ſeinen Erz- Kohlen und Petroleumſchäten zu
ſprechen und wies darauf hin, daß es ſich für uns lohnen würde, mit
den uns wohlgeſinnten Bewohnern dieſes Landes bald wieder Handels
beziehungen anzuknüpfen. Dieſem äußerſt intereſſanten Vortrag, der
noch viel beſſer hätte beſucht werden können, ging am Nachmittag der
gleiche Vortrag für Schulkinder voraus, wobei es der Vortragende gut
verſtand, das Jntereſſe der Kinder zu wecken, denn alle folgten geſpannt
dem Vortrage. Jn etwa 14 Tagen wird wieder für Erwachſene und
Kinder ein Vortrag gehalten. Hier wird Herr Dr. Thelle aus
Halle über die Hanſfa ſprechen. Er wird uns in die Zeit des 13.
bis 17. Jahrhunderts führen, wo wir blühende Handelsſtädte hatten,
die ihre Schiffe weit über das Meer fahren ließen. Bei dem äußerſt
geringen Eintrittspreiſe von 50 und 1 X ſind dieſe Lichtbilder-
vorträge für jung und alt zu empfehlen.

s Lützen, 16. Nov. Am 6. November wurde als bisheriges Er
gebnis einer unter Schweden veranſtalteten Sammlung
ein Beirag von 8392 50 zugunſten der Guſtav-Adolf- Kapelle über
geben und auf Sparkaſſenbuch angelegt.

S Lauchſtedt, 16. Nov. Am vorigen Donnerstag fand im „Stern
eine von der Deutſchen demokratiſchen Partei einberufene
Verſammlung ſtatt. in welcher Parteiſekretär Walther ſeine Er
fahrungen in der Siedlungsfrage ſeit der vor einigen Monaten
erfolgten erſten Verſammlung in Lauchſtedt zum Beſten gab. Er
trug ſehr viel Neues und Jntereſſankes zu dem Thema vor und klärte
viele Unklarheiten auf. Die angeführten erzielten Erfolge dürften
dazu beiträgen, auch hier die Siedlungsfrage in raſcheren Fluß zu
bringen. Seine Hoffnung geht dahin, daß bereits zur Jahreswende
das beantragte Land zum größten Teil den Siedlern zur Verfügung
geſtellt werden kann, wie es bereits in Schotterey entſchieden iſt, wo
ſelbſt ab 1. Januar bereits 85 Morgen aufgeteilt werden. Es wurde

für hier ein Siedlungsausſchuß gewählt, deſſen Entſcheidungen rechts
kräſtig ſein dürften. Jn dieſen Ausſchuß werden gewählt die Herren
Thomas, Kaufmann, A. Schwalbe, Roſenkranz, Rath, Fr. Rühle-
mann. Zur Aufbringung der entſtehenden Koſten hat jeder Antrag
ſteller 2 für den beantragten Morgen Siedlungsland einzuzahlen.

Als Pachtpreis des Landes für die erſten vier Jahre gilt der Preis
des Roggens nach der Ernte an der Berliner Produktenbörſe für
1 Zentner. Der Kaufpreis, der nach Ablauf der vier erſten Jahre
für alle in Frage kommt, dürfte etwa 1100 pro Morgen betragen
Bei ter Gelegenheit werden wir näher auf die Angelegenheit
eingehen

S Schottereh. 16. Nov. Jn einer der letzten Nächte drangen
Diebe in das Gehöft der Kaiſerſchen Mühle ein und plünderten dort
nach Herzensluſt. So wurde u. a. ein wertvoller Treibriemen ge
ſtohlen, ſowie faſt ſämtliches Küchengeſchirr.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 11. (Mittwoch): Mild, ſehr windig, meiſt wolkig

bis trüb, Regenfälle. 18. 11. (Donnerstag): Ziemlich trüb, mild,
windig, zeitweiſe Regen.

Mücheln und Amgegend.
S Schmirma, 16. Nov. Hier wurde am 11. November ein Dienſt

herr von ſe nem Knechte beſtohlen, und zwar wurde u. a. ein
neues Fahrrad und ein Neſſel- Anzug entwendet. Der Täter hat ſichin der Sichtung Querfurt entfernt

Zurnen Spiel Shyort.
S. V. f. L. Das Spiel der III. Mannſchaft gegen Wacker III

lam nicht zum Austkrag, da infolge falſcher Spielereinladung nicht alle
Spieler zur Stelle waren. Die V. Mannſchaft mußte ſich von
Reideburg III eine Niederlage von 0-7 Toren gefallen laſſen. Die
L Jugendmannſchaft in gut bewährter neuer Aufſtellung ſchlug
Weißen elſer Sportklub J. Jugend mit 5 1. en ehe hat ihre 8
Verbandsſpiele alle gewonnen und war nicht wenig erſtaunt, von den
Merſeburgern eine derartige Schlappe zu erhalten. Die III. Jugend
unterlag der II. Jugend von Preußen hier knapp mit 0- 1. Die
Knabenmannſchaft zeigte ſich in beſter Form, trohdem mußte ſie ſich
in Weißenfels von Sportklub Knaben nach überlegenem Spiel mit
23 geſchlagen bekennen.

S Germania T ſchlägt Sportklub T- Mücheln mit 1:0 (1: 0). Am
Sonntag konnte die erſte Germanenelf ihr letztes Verbandsſpiel
reich beenden und dem ſpielſtarken Sportklub Mücheln zwei wertvolle
Punkte abnehmen. Leicht wurde den Germanen der Sieg nicht gemacht.

wei gleichwertige Mannſchaften rangen um die Ehre des TagesDer Spielverlauf war folgender: Germanias Anſtoß gelingt und er
itzen ſie vor des Gegners Heiligtum, doch hier arbeitet eine ſichere
erteidigung und nichts wird erreicht. Endlich, in der 18. Minute kann

O. Günther den erſten und einzigen Erfolg des Tages für ſeine Farben
erzielen, indem er eine Flanke von rechts unhaltbar verwandelt. Nun
werden die Angriffe des Sportklubs energiſcher und öfter muß dieHintermannſchaſt der Germanen, oftmals erſt im letzten Moment,

rettend eingreifen. Jn weiteren Schlägen ſchafft die Verteidigung Luft
auch Richter im Tor hält mal wieder ausgezeichnet. Jn der zweiten
Hälfte ſieht man Angriffe n wie drüben, doch laſſen beide Hinter
e nichts mehr durch, ſo daß der Schlußpfiff unſere Ger
mranen als wohlverdiente Sieger ſah. Bei Sporlklub ſind der linke
Verteidiger ſowie der Mittelſtürmer hervorzuheben, welche vorzüglich
ſpielten. Bei Germania wußte ein um was es ging, nur müßte
im Sturm rationeller geſpielt werden, nicht ſo eigennützig. Jn der
Läuferreihe war wieder O. Günther der beſte Nann; die Verteidigung
leiſtete ſich anfangs manchen e u war jedoch ſpäter, beſonders
in der zweiten Halbzeit, ſehr gut. Richter im Tor zeigte geſtern, daß
er ſpielen kann, warum macht er das nicht immer, es wäre ſeinem Ver
ein mancher wertvolle Punkt erhalten geblieben. Der Schiedsrichter
Henning (V. f. L) leitete das Spiel in umſichtiger Weiſe Das
vereinbarte Spiel Germania II Krumpa T kam nicht zum Austrag,
da letztere abgeſagt hatten. Germania III holte ſich im letzten Ver
bandsſpiel von Olympia IV-Halle die Punkte, denn ſie ſchlug dieſelben
mit 2:0 0). Die I. Jugendmannſchaft ſpielte nicht egen
Hohenzollern II Jugend, ſondern ſie weilte mit in Mücheln und ſchlug
die J. Sportklub-Jugend überraſchend glatt mit 3:0, nachdem es zur
Pauſe noch 0:0 ſtand.

S Fauſtball. Die Städtemannſchaften ſpielen am nächſten Sonn
tag, vorm. 9 Uhr, auf dem Spielplah neben dem Strandſchlößchen.
Buüßtag kein Spiel.

S Turn und Sportverein Neuröſſen. e n Sonnta
ſpielte die T. Mannſchaft von Röſſen gegen die I. Mann chaft de
Sportklubs Eintracht-Krumpa und gewann nach lebhaftem Spiel mit
3 1. Röſſen ſpielte durchweg überlegen, das Reſultat hätte bei etwas
weniger eigennützigem Spiel ſeiner Stürmer jedoch weſentlich an
lauten müſſen. Röſſen Jugendmannſchaſt gegen Jugendmannſchaft
Halle 98 III b 5:2.

Gewinn- Auszug
der

16. Preuß -Südd. (242. Preuſt.) Klaſſen- Lotterie
b. Klaſſe 8. Ziehungstag 13. November 1920

Auf Jeds gerögeno Nummer alnd uwel glelen hohe Gewinne gofullon,
and war je eſner auf die Lose sleleher Vammer in den veiden

Abtelluugen 1 und II

Ohne Gewähr, Nachbruck verboten.Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen
2 Gewinne zu 10000 M 144648
s Gewinne zu 5000 M 81464 151240 219785

122 Gewinne zu 8000 M 2878 5662 6696 7706 10874 166609 228909 28244
25840 26914 27061 52886 84627 42166 42228 42879 47689 60409 68090
55240 658275 68608 68976 64976 65788 7.121 768404 79664 82268 66008
98840 101217 1027665 108072 111728 112898 116988 127608 196060 197940
140215 1448658 150499 158900 168022 169206 160619 1716004 176480 162266
184742 1906878 198687 203267 204161 208450 210962 217764 226727 229298
288587

462 Gewinne zu 1000 M 2887 2988 4192 7140 9748 12480 18404 18923
18638 19328 23154 26762 24898 26008 26485 26982 841688 80789 389094
41044 46455 40799 62866 53180 565066 69097 69248 650265 660067 697 60
75422 76186 77708 79598 81476 81718 84028 87088 89574 00401 o5881 101299
104187 104608 105684 109020 109821 110496 116606 118480 122062 126928

127769 128044 181600 142284 149200 150704 151497 168162 160717 161208
1561941 168802 166694 169265 169688 171828 178078 181267 192408 190086

203864 206665 216405 222884 228884 228186 228708 229827 288984 d
216 Gewinne zu 600 M 416 670 4802 6876 7085 12464 14194 14390

22887 28107 27673 29696 29727 81506 84248 41059 46800 46876 48726
50207 60921 651647 68602 68602 66727 66091 66564 69858 72268 74862
77635 77840 82280 88896 84026 84841 86177 86847 886008 88727 69709

02341 94089 94268 98084 101028 106419 1008809 110266 111884 112827 116004
117828 121868 122849 128888 128881 T25476 126048 127108 127687 120161
481s65 186094 186018 189294 189437 140071 140710 148668 148854 144111
448827 148118 1495868 1655787 166997 167618 161427 168442 168010 167616
477008 180277 161106 181245 162216 164918 167880 167482 188291 160404
490604 108684 196461 187067 198909 198674 202664 206661 206707 210001
313081 216027 220696 222844 227664 282260 298187

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 844 Mark gezogen
2 Gewinne zu 80000 M 83560
2 Gewinne zu 10000 M 42878
4 Gewinne zu 5000 M 151216 108480
94 Gewinne zu 8000 M 63871 17868 20800 26080 29551 35302 44775

50212 61089 66212 66786 69668 78062 77597 77921 79270 86664 88142
102025 112556 118092 116296 1268273 184780 196396 187869 188226 139868
1420965 146s95 148726 162090 164254 164887 166416 168269 166779 I71108
177966 179469 180624 182949 196650 197497 107628 197861 220687

200 Gewinne u 1000 M 166 1844 8014 8888 4664 6800 6142 8480
104838 12011 18e86 14571 22172 26059 28629 26630 28142 82086 36946
41750 42241 43066 44960 45463 48025 49161 650202 680960 66991 56161
59997 60983 62789 68760 64025 71602 75917 77665 80898 650611 s 100
82980 64187 89529 69861 919883 92947 96485 103842 100894 109002 110081
114828 1170652 119160 120888 126191 126560 126560 126686 186609 1387654
4146463 149197 1498521162712 167647 159011 169627 168888 164162 164628
4164948 165732 168689 172668 174974 176778 179216 180498 161652 162781
165570 189476 199952 200888 204892 206789 208241 210704 212722 2165686
216160 218481 220766 225968 227714 2296687 280917 232176206 Gewinne zu 500 M 68682 86546 10666 16446 10710 28828 34218 35905

86806 87785 39533 42419 44261 465814 47286 651829 51561 52194 54960
657096 56881 56954. 60883 64695 64894 67461 676804 69179 72680 77367
80878 85024 86187 87266 91282 92703 94711 94998 1014665 101916 104244
106174 106254 110467 111086 711778 112242 118142 120485 127910 124660
127766 184409 18ss47 143797 146955 149540 160702 151928 161926 164971
1658762 169192 159620 161686 184101 166304 167293 167467 168262 172471
174468 174586 174814 178898 179066 181649 186088 186002 160212 191661
101708 196888 199586 1096582 190621 200868 202628 202870 206606 206185
108489 200860 216749 216166 218002 220872 220687 222880 222486 228607
228924 232997
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für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitte

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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Anzeigen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten.
Die Gottesdienſte für die

Stadtgemeinde am Bußtag
vorm. um 10 Uhr und nachm.
um 5 Uhr finden im Saal des
Evangel. Männer u. Jugend-
vereins, A. d. Geiſel 5, ſtatt.

Leeres Zimmer
an einen bezw. zwei anſt. Herren
zu vermieten. Wo? ſagt die Exp.

Jngenteur ſucht

2 Zimmer,
möbliert oder leer, mit Kochge-
legenheit. Angebote unter 2668
an die Exped. d. Bl.

Freiw. Verſteigerung!
Sonnabend, den 20. d. M.,

vormittags 10 Uhr verſteigere
in Gaſthof zum Thüringer Hof,
hier, öffentlich meiſtbietend geg.
Barzahlung:

1Kleiderſchrank, 2 Kommoden,
2 Bettſtellen mit Matratze,
1 kompl. Kücheneinrichtung,
1 Kinderwagen, 1 Sitzbade-
wanne, 1 Kinderbadewanne,
1 gr. Himmelbett, 1 kl. Eis
ſchrank, 1 Tiſch, 1 kl. Schreib
liſch, Tafel, 2 Jigurenſtänder,
1 Gaskoch. m. Ständer,2 Waſch
tänder, 1 Schaukel, 1 Barren,
div. Kiſſen, Fenſtervorleger,
1 Petroleumofen, 1 Hänge
lampe, Vitragen und verſch.
andere Wirtſchaſtsgegenſtände,
ſowie 1 Schubkarren, 2 Gieß
kannen und and. Gerät.

Beſichtigung 1 Stunde vorher.
Alb. Franke, beeid. Auktivnator.

Der für Dienstag angeſetzte
Stoffverkauf findet erſt Sonn

gelingen immer!

Apfeltorte

Zutaten zum

Zubereitung: AMehl,

Minuten.

Zutaten: 200 s Mehl, Packchen von Oetker's Milch-Eiweiß-
pulver, 1 EBlötftfel voll Butter oder Fett, 1 Eblötfel voll Zucker, Pack-
chen Von Dr. Oetker's „Backin“, 6 Eßlöffel voll Milch oder Wasser.

G u B. 14a0 g Menhl, 80 g Zucker, 1 EBlöffel voll
Butter, 1 Teelötffel voll von Dr. Oetker's „Backin“, Päckchen von
Oetker's Milch-Eiweißpulver, Liter Milch oder Wasser.

Eiweißpulver. Butter, Zucker und
„Backin“ verarbeitet man mit der Milch zu einem festen Teig, rollt ihn
aus und belegt damit eine Obstkuchenform. 3--4 Pfd. Aepfel werden
an Abend Vorher geschält, in Scheiben geschntten und eingezuckert,
dann belegt man den Teig mit den Apfelschnitten.

Die Zutaten zum Guß rührt man zu einem flüssigen Teig an und
giebt die Masse über die Aptfelscheiben und backt die Torte 30--4

Man versuche:

mit Guß.

Wir herzlichst.

Für die uns anlaselich unserer er maählun 9
dar gebrachten Glückwünsche und Geschenke danken

Merseburg, im November 1920.

Franz Moritz u. Frau
Kitter.Marta g

W
Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen

Aufmerkſamkeiten herzlichen Dank

Spergau, den 15. November 1920.

Htto Fleiſcher u. Frau
Klara geb. Pöritz.

9
G

Für erwieſene Aufmerkſamkeiten und Geſchenke an
läßlich unſerer Vermählung danken wir allen herzlichſt J

Groß Kayng, im November 1920.
8 Ernſt Stiller u. Frau.

Bahbaus-Ferpaehung,

Die Bäckerei der Gemeinde
Benndorf bei Körbisdorf ſoll
Montag, den 22. November
d. Js., nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Benndorf
üffentlich meiſtbietend auf 6
hintereinanderfallende Jahre vom
J. 4. 21 ab verpachtet werden.
Pachtbedingung im Termin oder
gegen Einſendung von 3 Mark
zu erhalten.

Der Gemeinde Vorſtand.

Möbl. Zimmer
v. jung. Beamten (ehem. Offizier)
f. ſof. Ang. u. 2681 a. d. Exp.

für den 1. 12. 1920

gut möbl. Zimmer,
Nähe Entenplan.

Fr. Hartmann, Drogiſt.
Adler Drogerie.

Merſeburg, Unter Altenburg 25.
Daſ. 1 kl. Wohnhaus m. Garten

geſucht. Ort gleich

of. v. Handwerksinſtr.z. Geſchäfts

Kleine Anzeigen

Bürobeamter ſucht ſofort
(eräumihes gut möhl Uwmer

Ang. unt. 2682 an die Exp. d. Bl.
Jung. Herr ſucht Schlafſtelle
oder einfach möbl. Zimmer.
Ang. u. 2679 g. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht
Schlafstelle

in Kötzſchen oder Beung. Ang.
unter 2684 an die Exp. d. Bl.

Laden mit Ladenſtube
zum 1. März 1921 geſucht. Ang.
unter 2676 an die Exp. d. Bl.

Tauſche Smeine 3 Zimmerwohnungi. Deſſau
gegen gleiche in Merſeburg oder
Halle. Ang. an W. Steinäcker,

Freiwerdender Wohnung z.kauf.

1000 Mark
zwecken auf 3 Monate geſucht.
Ang. u. 2677 an die Exp. d. Bl.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

mit oder vhn
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 2666 an die Exped. d. Bl.

B.

Laden ſofort

S

Leinölfirnis, gar. rein,
Bernſteinfußbodenlack, J
Küchenmöbellack, beſte QOualität,

Möbellack, hell
Siecativ, hellſt,
Terpentin, waſſerhell,
Emgille-Weißlack Ia.

für innen

Bleiweiß in Oel
Oelweiß,

e geriebenS Schlemmßkreide, beſte Rü

e wieder wie

S See

in reinem Leinöl an

9

a Pfd. Mk. 15.

a 16. 17.16.
13.

e 5.e 18. 16.

gener,
früher

Mädchen Kegeſorunhen
unbedingt an mich. Sie

ins Sagen Erfolg. Garant. unſchädlich. Diskreter Verſand
Johanna Havemann, Hamburg 75. Hohe Bleichen 34.

haben mit meinen Spezialmitteln

Garten od. Ackerland
rd. 1000 qm gr., mögl. Stadtnähe,
zu kaufen geſucht. Angeb. mit
Preis u. 2683 a. d. Exp. d. Bl.

Veues Koſtüm
trauerhalber zu verkaufen.
Käthe Keller, Schmale Str. 9.
Grünes Koſtüm,

ſehr gut erhalten, 285 M, verk.
Neumarkt 17, 2 Tr.

S S Se

Winterüberzieher
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Nordſtraße 4, 2 Tr.
e

Winterüberzieher, faſt neu,
ſowie 1 Paar Jußvallſchuhe,
weiß, zu verkaufen

Jriedrichſtr. 18, 3 Tr., r.
2 guter Gehröche und Westen

für große ſchlanke u. große ſtarke
Verk. morg. vorm.

10 Uhr. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl
Figur z. verk.

ſämtliche Artikel

in reichhaltigſter Auswahl.

Preiſe ſind billig berechnet.

1 P. Militär-Stiefel (Gr. 43)
zu verkaufen oder gegen Schuhe
zu tauſchen Unt. Altenburg 4.

Faſtnenedamenſchnhe
Größe 39, zu verkaufen

Johannisſtr. 7, Hth. 1 Tr.
Eine Kinderbettstelle
mit Matratze zu verkaufen

Breite Straße 3, 1 Tr.
Ein Trumeau Spiegel

mit Konſole,
Nußbaum, wie neu, zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Lomn. Badeoinriehtun

Jrdw., wenig gebraucht, große
Wanne, Brauſe zu verkaufen.
Kaufangebote unter 2678 an die
Exped. d. Bl.
1Porwagen un tPuppenwagen

u verkaufen. Angebote unter
2680 an die Exp. d. Bl.
Abeht. Dam. Brillantrin

(2 Brill. u. 1 echte orient. Perle)

I Paar Ohrringe
billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exp. d. Bl.

Smoling
(Rock u. Weſte) ſowie
ca. 10 Pfd. Zafelleim

zu verkaufen Karlſtr. 8.
Mehr. Meerſchweincher
zu verkaufen

gohannisſtr. 15, p.
1 größ. Läuferſchwein,
guter Freſſer, von 3 die Wahl,
verkauft Clobikauer Str. 29.

De ehe Iun
verkauft Trebnitz Nr. 12.

die grosse Mode für Kleider, Kostüm

Rudolf
und Anzüge empfiehlt

Krämer
Merseburg

Ohristianenstraße 7

Jn unſeren

Kunstwerkstfäften
werden die ſchönſten Umpreßhüte geliefert.
Felle werden gegerbt
Kunſtſtopferei.

und vorzüglich gefärbt.
Schnellſte Bedienung.

V ULRAN“
Vertr.: Frau Horn, Große Kitterſtraße 6.

Gebr. Gofa
r Kinderwag.
zu verk. Cröllwitz Nr. 37.

Ziege n
Neu Nöſſen, Friedensſtr. 29

Krüne Heringe
8 Gelglinge

Kasse U. Wage
zu billigen Tagespreisen bei

A. Berger,
Oelgrube 27 Eingang Mllehinse

Fußbogen-
taub sklar und hell,

f. 7589kritz u. Hermann Pietrieh,
ſ

Aſbhert

bestens em
bittet um

Blumenhandlung
Fernruf Nr. 475
hält sſech bel Bedarf an g

Kränzen. Blumen und Pflanzen

fur das Totenfest

Trebst

fohlen und
esichtigung

seiner Schaustel fung
Entenplan Nr. 8

die ohne jeden Kaufzwang
Hoern gestattet ist

Ortsgruppe

hund der fecdihen Aunegeſſen im ben
fen.

Merseburg.
Donnerstag, den 18. Nov. 1920, abends 8 Uhr

Verſammlung im Ratsteller“
Das pünktliche Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich. Gäſte ſind herzlich e

Pälagogisehs Torträgs

über Erziehung u. Pflege des
vorſchulpflichtigen Kindes von
Oberlehr. Hemprich. Fortſetzung

Donnerstag, den 18. Nov.
abends 8 Uhr im „Herzog
Chriſtian“. Jedermann herz
ich willkommen.

See

die Ausgabe von Wunſt

findet heute abend
um 6 Uhr ſtatt.

ſtehen von heute ab zum Verkauf

Futterſeſte

Hüterſtr. 3.
ab ſteht einVon heute

Transport

prima Ferkel
preiswert bei uns zum Verkauf

Gebr. Kretzſchmar,

S Mauer 1.
ine Ladung

BayeriſcheEdeltannen

und Hechreiſig
lrifft Mittwoch ein u. kommt zum
Verkauf i. Gaſthof „Ahte Poſt“.

Rich. Plötner, Hermsdorf.

Zum Totenfeſt
empfiehlt

Kränze Buketts
und Topf- Pflanzen

Gartenbaubetrieb „Jlorga“
Hrauſes Nachflg.

Clobikauer Straße 14.

Pholographie

Forneck
Roßmarkt 3

S

B
Aufnahme von 8 bis e
6 Uhr. auch Sonntags

Weihnachts Aufträge
rechtzeitig 1

D

erbitte

d

J

ergrößerungen!

m rauen
wenn Jhnen ſtockt oderdie monatl. Regel ganz aus

bleibt, ſeien Sie ohne Sorge.
Jch befreie Sie und rette Jhre
Geſundheit. Sie brauchen nicht
an Hilfe Lebensmut
zagen, bringt Jhnen einzig
u. allein nur meine neue Spezi
alität, welche den Sieg über alle
anderen Mittel davontragen.
Keine Schwindelmüitel,

wofür garantiert wird. Viele
dankbare Frauen, welche ſchon
alles vergeblich verſucht hatten
ſchreiben überraſchende Wirkung
in 2 Stunden oder am nächſten
Tage auch in hartnäckigen, ver
zweifelten, bereits hoffnungsloſen
a Keelle Garantie
für jeden Jall. Ohne weitere
Unkoſten. Teilen Sie mir mit,
wie lange Sie zu klagen haben.

Diskreter Verſand.
Fr. Steeger, Hamburg 6,

Altongerſtraße 20
Jch übertreibe nicht, hunderte
frohe Dankſag.beſtätig den Erſolg.

Kriegerwitwe
(0) ſucht die Bekanntſchaft

eines ſoliden Herrn, gleichen
M Alters, zwecks ſpäterer Heirat.
S Ang. U. 2675 an die Exp. d. Bl.

666000 Pferde zum Scheren

werden angenommen.
Trieſethau, Neumarkt 43.

Schriftliche
Heimarbeiten
bei hohem Verdienſt zu vergeben
Anfragen unter Beifügung von
2 M. a. Kurt Riedel, Erfurt,
Nordſtr. 58.

2 ältere
landwirtſchaftl. Arbeiter
ſucht Jeit, Meuſchauer Mühle.

Photosannnlr

für Vergrößerungen ſtellt ſofort
unter günſtigen Bedingungen ein.

Kunſtanſtalt Viktoria
Breslau V, Viktoriaſtr. 11.

1 Gartenarbeiterin
geſucht Pieroh, Teichſtr. 55.
Junges Frünulein,
paſſend für Büro und Laden,
evtl. in volle Stellung, bei gut.
Beköſtigung und Wohnung,
möglichſt ſofort geſucht.

Paul Geheb, Delgrube 15.

Mädchen
arbeiten geſuth

SSGSSSS S
ein zweites

Hausmädchen,
16-17 Jahre alt.

Frau Dr. Baebenroth,
Neu Röſſen, Saaleſtraße 22.

E O eJür ſofort ein anſtändiges
DMädchen

im Alter von 16 18 J. geſucht
Teichſtr. 31, part.

18 Jahre altes oder älteres
Mädchen für Jiſchhandlung in
Weimar als
Hausmädchen

geſucht. Näheres, zu erfrogen bei
A. Blumentritt, Merſeburg,

Große Sixtiſtraße 13.

Eine
Aufwartung

wird für den ganzen Tag geſucht
Lindenſtraße S.

Aufwartung
für frauenloſen Haushalf, für
den ganzen Tag geſucht. Jn
Frage Kommt nur eine ehrliche,
zuverläſſige, ält. Jrau, welche
das Kochen und Ausbeſſern
der Wäſche übernimmt. Zu meld.
Mittwoch von 12 2 Uhr.

Roonſtraße 19, pt.
Vom Sigarrengeſch. Pfauſch

bis „Herzog Chriſtian rotes
Geldtäſchchen mit Jnhalt ver
loren. Gegen Belohnung ab
zugeben im Herzog Chriſtian
Aehänger mit gchwarzerScanue

Caſino verloren. Bitte abzugeben
gegen Belohnung

Breite Str. 26, p.
Einkaufsbeutel, Jnhalt ſchw.

Rock, Kanne und Frühſtück,
verloren. Abzugeben bei

Uhlig, Neumarkt 52.

ſg braun, mit JnPontemonnae Hat verioren,

Gegen gute Belohnung abzug.
Schwarz;, Unter Altenburg 160, U.

Verloren
runder Ohrringanhänger mit
7 Kriſtallſteinen. Gegen hohe
Belohnung abzugeben

Ober Altenburg 7, pt.

für reThiele Franke.
Suche ſofort oder bis 1. Dezbr.

en
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W Des Buß- und Vettags wegen erſcheint die nächſte
Ruminer unſerer Zeltung am Donnerstag den 18. November.

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte.
Von zuſtändi Seite wird uns auf einen kürzlich in unſererZeitung ren Lokalartikel folgendes geſchrieben
5 letzter Zeit finden ſich in der Tages und Fachpreſſe häufig

Angr e gegen die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, weil die
letzte Bilang einen ben Kursverluſt aufweiſe. Auf Grund dieſer
Tatſachen wird u. a. behauptet, „daß es in der Rei e de 8
ſahen für t tellte eine en un Verwaltung, die den für ſie be
tehenden n e en Vorſchriften entſpreche, überhaupt nicht gebe; das

irektorium habe in fahrläſſiger Weiſe während der Kriegsjahre ge
et es ſei nämlich faſt das geſamte Vermögen in Anleihen desReiches und der Bundesſtaaten angelegt; hieraus habe ſich der un
eheuüre Kursverluſt ergeben, um den die verſicherten Angeſtellten ge
chädigt ſeien“. Richtig an dieſer Behauptung iſt nur, daß die
unten talt während des Krieges die ihr neu zufließen

ittel faſt ausſchließlich in Kriegsanleihen angelegt m
und daß ihr hieraus im weſentlichen der in der Bilanz ausgewieſene
große Kursverluſt entſtanden iſt.

Völlig unberechtigt und unbegründet iſt aber derVorwurf, das Direktorium habe ungeſetzlich ünd ſt gehandelt.
as Direktorium weiſt dieſen Vorwurf aufs ſchärfſte und mit allem
achdruck zurück.

Wenn die Rei e en e für Angeſtellte in bedeuten
dem Ausmaße, entſprechen ihren großen Mitteln Kriegsanleihe ge
eichnet hat, ſo hat ſie damit i anders gehandelt, wie wohl alle

den

brigen Träger der Sozialverſicherung und wie zahlreiche private
Lebensverſicherungsgeſellſchaften. ie hat hierbei wie dieſe dem Vater
land dienen wollen, mit dem ſie ſich auf Gedeih und Verderb ver
bunden fühlte, und ſie iſt hierbei durchaus nach den geſetzlichen Vor
er und im Sinne ordnungsmäßiger Verwältung verfahren, da es

ſich hierbei um eine mündelſichere und gut verzinsliche Anlage handelte.
herade die gute Verzinſung mußte ihr ſehr willkommen ſein, da ihr

die Anrechnung der Kriegsdienſtzeiten als Beitragsmonate neue Laſtenauferlegte, deren Ausmaß ſich nicht völlig Kbereben ließ und denen
keine Beitragsleiſtung gegenüberſtand, ſo daß die Vorſicht gebot, inguter da einen gewiſſen Aus n hierfür e finden.

Jm übrigen iſt der Kursverluſt für die Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte nur ein buchmäßiger, der vorausſichtlich nicht inpraktiſche Erſcheinung tritt, da die Reichsverſicherungsanſtalt dieſe

Daueranlagen nicht zu veräußern braucht. Aus dieſer Erwägung her
u iſt dann auch ſeitens der Reichsregierung den gemeinnützigen

ternehmungen zugeſtanden worden, die Schuldbuchforderungen ausKriegsanleihe m em letzten Bilanzwert einzuſetzen. Die Reichs

verſicherungsanſtalt hat aber von dieſer Erlaubnis keinen Gebrauch
gemacht, vielmehr die Kriegsanleihe zum Kurswert eingeſtellt.

Für die Verſicherten beſteht alſo kein Anlaß zu einer Beunruhi
gung wegen des Kursverluſtes. Aen umſoweniger, als die kürzlich
erſtmalig aufgeſtellte verſicherungstechniſche Bilanz der Reichsverſiche-
xungsanſtalt für die g. tenden Leiſtungen und Beiträge einen ver
ſicherungstechniſchen Uberſchuß von rund 1,8 Millionen Mark ergibt,
wobei der Kursverluſt und die geſamte aus der Anrechnung der

riegsdienſtzeiten als Beitragsmonate ſich ergebende Belaſtung ein
ezogen und ein Zinsfuß von nur 83 Prozent zugrunde gelegt iſt.

Hierzu wird uns von anderer Seite noch geſchrieben
Da die Reichsverſicherungsordnung einer vollſtändigen Re

form unterzogen wird, iſt auch die Reichsverſicherungsanſtalt m An
eſtelltenver er re der Regierung aufgefordert worden, ReformDocſchläge über die Angeſtelltenverſicherung einzureichen. Dieſer Auf

forderung entſprechend hat das Direktorium Abänderungsvorſchläge
es Geſehes ausgearbeitet, die am 2. November in Berlin in einer

Konferens Vertreter der Vertrauensmänner der Bezirks-
pereinigungen zur Stellungnahme vorgelegt wurden; auch der Referent
des Miniſteriums nahm an dieſer Sißung teil. Folgende bemerkens
werte Anderungen des Geſetzes ſind in Ausſicht genommen: Erhöhung
der Verſi n auf 30000 Anfügung von ſieben neuen
Gehaltsklaſſen, Ausgabe von Verſicherungskarten für eine 24 monatige
Dauer, Fortfall des direkten Geldverkehrs und der damit als läſtig
empfundenen Anderungsliſten, Erſatz durch Markenſyſtem, Fortfall der
Anerkennungsgebühr und der gen Berechnung der Renten dafür
Erſatz durch Grundbetrag und n ne e Erhöhung der Waiſen
renten und der bereits laufenden Renten, Fortfall der halben Bei
träge bei r Lebensverſicherung Befreiten, dafür Exſatz durch An
wendung der dem halben Einkommen entſprechenden Klaſſen.

e

Das e n e n Angeſtellte ſchreibt vor, daß alle fünf
Jahre von der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte eine vex
rn Ztechniſche Bilanz aufgeſtellt wird. Die verſicherungstechniſche

ilanz iſt erſtmalig auf den 81. Dezember 1919 aufgemacht worden.

rn

Die von allen Seiten mit Spannung erwartete Veröffentlichung dieſer
Bilanz erfolgt demnächſt. Heute kann aber bereits mitgeteilt werden,
daß die Bilanz für die geltenden Beiträge und Leiſtungen einen ver
ſicherungstechniſchen Uberſchuß von rund 18 Millionen Mark ergibt
und ſomit bedeutende Verbeſſerungen der Leiſtungen geſtattet!

as Direktorium des RVA. hat, wie die Deutſche Handels Wacht
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes berichtet, dem Ver
waſtungsrat Vorſchläge für ſolche Verbeſſerungen unterbreitet, die
egenwärtig mit dem Hauptausſchuß r die ſoziale Verſicherung der
rivatangeſtellten beraten werden und alsbald im Rahmen der vor
eſehenen Reform der Angeſtelltenverſicherung ihre Verwirklichunge ſollen. Angeſichts der von den linkspolitiſchen Parteien und den

tieſen naheſtehenden Gewerkſchaften, die neuerdings wieder eine Hebe
gegen die Angeſtellten betreiben und die aus rein politiſchen Gründen
eine Verſchmelzung der Angeſtelltenverſicherung mit der Jnvaliden-
verſicherung fordern, dürften dieſe auf Grund des vorhandenen Zahlen
materials gegebenen Mitteilungen von größtem Intereſſe ſein.

Deutſchland und die Entente.
Die Tagung des Völkerbundes

Paris, 15. Nov. Zu der heute beginnenden Tagung des Völker
bundes liegen von franzöſiſcher Seite zwei, von engliſcher eine ſehr
bemerkenswerte Stimme vor. Jm „Matin“ erklärt Poincaré,
daß Frankreich Jntereſſe habe, daß man ſich auf Abänderungen
der Völkerbüundakte einige, wie ſie Harding fordern werde.
e Meer den Völkerbund, wie ihn Wilſon vorgeſchlagen habe, werde

merika ausſprechen, aber gegen die Geſellſchaft der Nationen, die
lmerika fordere werde ſich nichts einwenden laſſen. Man müſſe un

bedingt auf franzöſiſcher Seite darauf beſtehen, daß der Völkerbund am
Leben bleibe, weil ſonſt die Beſtimmungen des Vertrages von Ver
ſailles nicht erfüllt werden können. Poincaré erklärte dann, daß
Frankreich ein Jntereſſe daran habe, daß Deutſchland nicht vorzeitig in
den Bund aufgenommen werde. Er gibt der Befürchtung Ausdruck,
daß die engliſchen Vertreter daran denken könnten, die Zulaſſung
Deutſchlands zu beantragen, und er fordert, daß in dieſer Frage zu
nächſt ein Einvernehmen zwiſchen Frankreich und England zuſtande
kommen müſſe. Poincaré ſetzt ſich dann mit der Guild-Hall- Rede
Lloyd Georges auseinander und erklärt, daß er die Bereitwilligkeit
Deutſchlands, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, noch nicht erkennen
könne. Namentlich bezüglich der Entſchädigungsfrage tappe man noch
immer im Dunkeln.

Jm „Echo de Paris“ erklärte Pertinax, daß man vor allem
wünſchen müſſe, daß Amerika den Allianzvertrag Frank
vreichs ratifiziere. An dem Tage, an dem dies geſchehe, würde
Frankreich die Partei gegen Deutſchland gewonnen
haben und fortan von dieſem nichts mehr zu befürchten haben. Man
müſſe demnach alles vermeiden, was Frankreich von Amerika in den
Völkerbundfragen ſcheiden könnte.

Es ſei c ſo weit gekommen, daß man die amerikaniſche Allianznicht erlangt habe und ſich den Völkerbund au e laſſen mußte
und daß man heute Gefahr laufe, auch die Sache Frankreichs in Amerika
zu kompromittieren, weil man auf den Völkerbund nicht verzichte.

Lord Robert Cectl erklärte in Genf einem Zeitungsvertreter,
daß die Vertreter aller Staaten, die nach Genf gekommen e denWunſch haben, einen ſtarken Völkerbund zu errichten Was die Frage
der Entwaffnung anbelangt, ſo könne dieſe nicht gelöſt werden, ſolange
Amerika an den Sitzungen nicht teilnehme, weil Amerika ein großes
Armee und Marineprogramm aufgeſtellt habe. Schwierigkeiten würde
zunächſt die erren Frage bereiten. Japan werde die Mandatsfrage
aufrollen un Hrdern, aß die Japaner dieſelben Rechte erhalten wie
die Vertreter Jtaliens. Das würde der engliſchen Delegation ſchwere
Verlegenheiten berekken. Die Chineſen ſeien entſchloſſen, die Schantung-
frage aufzurollen, ſalls die Japaner die Mandatsfrage ſtellen würden.
S ſchloß mit der Erklärung, daß es noch nicht ſicher ſei, ob Lloyd

Ach
Politik beſprochen werden ſollte

e Die Eröffnungsſitzung.
Paris, 15. Nov. Die heutige Eröffnung der Völkerbundsſitzung

in Genf d e unter Anſprachen des Schweizer Bundespräſidenten
Mott a und des früheren belgiſchen Außenminiſters Hym an s. Motta
bemühte W in ſeiner Anſprache, den Ententeländern, welche Genf als
Sitz des Völkerbundes auserwählten, außerordentliches Entgegenkommen

u e Er pries ihre Generoſität und ſprach die Hoffnung aus,
aß die Völkerbundtagung einen befriedigenden Verlauf nehmen werde.

Hymans dankte für dieſe Anſprache, von der man übrigens gewünſcht
hätte, daß ſie einen etwas objektiveren Gedankengang verfolgte und ſich
nicht nur bemüht hätte, den Siegerſtaaten gefällig zu erſcheinen. Hier
auf wurde der Belgier Hymans mit 36 Stimmen zum Präſidenten der
nen gewählt. Mokta erhielt 4 Stimmen, Bouürgeois und Abdor je

timme.

nach Genf gehe, doch ſei damit zu rechnen, falls die britiſche

Das letzte Wort über Eupen und Malmedy noch nicht geſprochen
Berliner Blättermeldungen zufolge hatte ſeinerzeit der deutſche

Miniſter des Außern bei Beantwortung einer Interpellation im Reichs
tage wegen Gupen und Malmed h ger auf die Proteſte der deut
ſchen Regierung wäre keine Antwort eingegangen. Er wiſſe nicht ein
mal, ob unſere Denkſchriften dem Völkerbünd zugekommen ſind. Der
Völkerbundrat ſei nicht genau von der Sachlage unterrichtet geweſen,
als er ſeinen Beſchluß faßte

Das Sekrekarlat des Völkerbundes in Genf erklärt nun, daß in
dieſer Angelegenheit ſicherlich ein Mißverſtändnis vorliegen müſſe.

Zu dieſer Meldung wird von deutſcher amtlicher Seite bemerkt
In der Tat liegt hier ein Mißverſtändnis vor, da ſich das Sekretariat
des Völkerbundes auf ungenaue Meldungen ſtützte. Nach dem Sitzungs
bericht hat Miniſter Simons keineswegs beſtritten, daß der Völkerbund
zahlreiche deutſche Noten und Denlſchriften erhalken habe. Wohl aber

er feſtgeſtellt, daß die deutſche Regierung niemals eine eingehende
achliche Antwort erhalten hat und daß eine gründliche Prüfung ihres

reichhaltigen und überzeugenden Materials offenbar nicht erfolgt iſt,
weil ſonſt Antworten wie die vorliegende, die auf leicht widerlegbaren
Angaben beruhe, unerklärlich wären. Das Sekretariat des Völkerbundes
befaßt ſich in dieſer Auslaſſung mit reinen Formalien, die übrigens
nie beſtritten ſind. Der Kern der Sache, daß nämlich eine gründliche
Prüfung des ſchwerwiegenden und gerechtfertigten Vorwurfes, wonach
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker in Eupen und Mal
medh zur Farce gemacht wurde, nicht erfolgt iſt, wird in ei Aus
laſſung bezeichnenderweiſe nicht einmal geſtreift Jn-
des dürfte, wenn wir recht unterrichtet ſind, in der e von Eupen
Malmedy das letzte Wort noch nicht geſprochen ſein

Zur Liquidation deutſcher Unternehmungen in der Tſchechei.
geh 15. Nov. r der reich s deutſchen nen und der

tſchechiſchen Regierung iſt über die Durchführung des Artikels 297 des
Verſailler Vertrages eine Vereinbarung getroffen worden, die allerdings
bisher noch nicht ratifiziert iſt und daher bis jetzt für keinen der beiden
Staaten verbindlich erſcheint Dieſe Vereinbarung betrifft die Liqui
dation reichs deutſcher ar de an re in der
Tſchechei. In deutſchen Blättern war die Nachricht verbreitet, daß
reichsdeutſche e in der Tſchechei eine r ungünſtige e erfahren würden. Wie wir an zuſtändiger Stelle er
fahren, beruhen dieſe Nachrichten auf einer falſchen Jnformation und
werden vom hieſigen Handelsminiſterium als unzutreffend bezeichnet.

Memel will Freiſtaat werden.
Memel, 15. Nov. Anläßlich der Proklamierung des Freiſtgates

Danzig hat die hieſige Handelskammer an den Staatsrat das Erſuchen
gerichtet, möglichſt bald die endgültige Konſtituierung des
freien Memel-Gaues bei der Entente zu erwirken. Als Grund
wird angeführt, daß die Entfremdung von Deutſchland in letzter S
ſehr gewachſen ſei und ebenſo Litauen große rn übe. Auch
werde die wirtſchaftliche Lage des Memelgebietes da
durch immer unhaltbarer, daß mit den beiden vorgenannten
Staaten noch immer keine wirtſchaftlichen Abkommen geſchloſſen werden
konnten. Durch die Konſtituierung als Freiſtaagt etwa nach dem Dan
ziger Vorbilde würde ſich das ganze öffentliche Leben des Memelgebietes
ſofort wieder heben

Danzig zur Freien Stadt erklärt.
Danzig, 16. Nov. Geſtern nachmittag wurde in der Verfaſſung-

gebenden Verſammlung die Freiheit der Stadt Danzig durch
den ſtellvertretenden Oberkommiſſar Oberſtleutnant Strutt verkündet
Aus dieſem Anlaß waren u. a. erſchienen der Staatsrat, der Komman
deur der alliterten Beſatzungstruppen, Geheimrat Haking, der deutſche
Reichs und Staatskommiſſar Förſter und der Vertreter der Republik
Danzig. Oberſtleutnant Strutt teilte mit, daß der Völkerbund in
kurzem den Schutz der Freien Stadt Danzig übernehmen und auch die
von der en Verſammlung beſchloſſene Verfaſſung ge
währleiſten werde. Zum Schluß ſagte Sfrutt:

„Jeht, meine Herren, als Soldat zu Soldaten ſprechend denn faſt
alle von Jhnen ſind Soldaten le Soldaten der größten und be
wundenswerteſten Armee, die die Welt je geſehen hat ſage ich Jhnen:
Laßt uns Frieden halten jederzeit ſowohl innerhalb wie außerhalb
dieſes Hauſes Die Welt braucht Frieden. Mögen Danzig und Polen
darin ein Vorbild ſein. Beide Völker mögen glücklich und zufrieden
nebeneinander leben, blühen und gedeihen durch gegenſeitiges Vertrauen
und Freundſchaft bei gegenſeitiger Unterſtützung. Hiermit erkläre ich
feierlich die Stadt Danzig und das ſte umgebende Gebiet mit dem
heutigen Tage zur Freien Stadt

Der Völkerbund und Wilſon
Genf, 15. Nov. Jn der Nachmittagsſitzung der Völkerbundver

ſammlung wurde auf Vorſchlag der britiſchen Delegation beſchloſſen
dem Präſidenten Wilſon ein Telegramm zu ſenden mit dem Wunſch auf
baldige und ſtändige Geneſung. Nach längerer Debatte wurde der An
trag des Präſidenten angenommen, die auf der Tagesordnung vorge
ſehenen Geſchäfte ſechs Kommiſſionen zur Verarbeitung zu überweiſen.
Die Aufnahmegeſuche von vier Staaten, die ihre Anmeldungen nicht
innerhalb der im Völkerbundpakt vorgeſchriebenen vier Wochen vor Be
r e Verſammlung eingereicht haben, wurden ciner Kommiſſion
iberwieſen.

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

23. Fortſetzung. (Nachdruck vorboten.)
Haum hatte er aber das Wort von der „alles überwindenden

Liebe begonnen, ſo ſtockte er und ſah unſicher zwiſchen den beiden
Frauen hin und her.

Kam es ihm zum Bewußtſein, daß er ebenſogut von einem mörderiſchen „blinden Zan hätte ſprechen können

Vater und Sohn in Davos empfingen durch den Lehrer Reins-
dorf Nachricht von n Tod Oskar Borbwskys. Beiden er

ien es aber als das Richtige kein Wort ihrer ſelbſtverſtändlichennteilnahme an Rena Bodenbach und ihre Tante, die ſchwerbetroffene
Mutter, gelangen zu laſſen.Die Faſſung eines ſolchen Wortes hätte unter den obwaltenden
Umſtänden zu leicht mißverſtanden werden können.Außer nen an beide Herren gerichteten de ſandte Lehrer

einsdorf noch einen zweiten ab, der nur für den Vater allein bea war.
Darin machte er Walter Hüttich die ergreifende Handlungsweiſe

Renas n durch die das junge Mädchen und n Geliebter
prtan mehr als je voneinander getrennt waren. Der Lehrer über
ieß es dem Vater ſeinen kranken Sohn jetzt ſchon von der Nachricht
n Kenntnis zu ſetzen oder ſie ihm vorläufig noch bis zu ſeiner vollen

Geneſung vorzuenthalten.

alter Hüttich l ſich zum vorläufigen Verſchweigen. Dawollte er aber handeln, um ſeinem geliebten Jungen für die Zeit
r Rückkehr ins Saaletal die e h zu ebnen.

n ſeine Vorbereitungen zur Abreiſe, die er dem Sohn gegenüber
urch vorgeſchüßte Geſchäfte in Berlin, die Anlage ſeines Vermögens

n erklärte
ege Er traf ſo

ermann ſollte erſt in einigen Wochen nachkommen.
er alte Herr ging aber natürlich nicht nach Berlin, ſondern

Faſs unverzüglich nach dem kleinen Lobeda. Dort ſuchte r ort die
Geſchwiſter Reinsdorf auf und ließ ſich das erſchütternde Vorkomm-
nis, das die arme Rena zur Gefangenen der Blinden gemacht hatte,
noch einmal ausführlich erzählen, um völlig klar zu ſehen.

Während Anna Reinsdorf noch bei ihrem Bericht war, rief der
Lehrer, der in der Nähe des Fenſters ne hatte „Dort kommen
die beiden Frauen die Straße herauf, Tante und Nichte. Sie wollen
wohl hinüber zum Friedhof. Das iſt ihr täglicher Gang.“

Der Deutſch Amerikaner ſchnellte von ſeinem Stuhl empor und
haſtete zum s Ein Zittern, das er nicht zu unterdrücken ver
mochte, ging durch ſeine Geſtalt. Alle Farbe war aus ſeinem Geſicht
gewichen, und in ſeinem Auge glühte ein unbeſchreiblicher Ausdruck

Magdalena Schumann! Nach fünfundzwanzig Jahren ſollte ere zum erſten Male wiederſehen und unter welch ſchrecklichen, für
ide Teile tieftraurigen Umſtänden!

e Hände krampften ſich um das Fenſterkreuz, der Atem ver
agte ihm.

„Magdalene Schumann“, murmelten ſeine Lippen endlich in
zuckender Schmerzensgewalt. Ja, ſie iſts! Wenn mirs auch niemand
vorher geſagt hätte ich würde ſie erkannt haben! Warum ich
kann es im h nicht ſagen. Aber mein Herz hätte heraus
geſchrieen: Magdalene

a jetzt auch andere Leute die Straße heraufkamen, trat er un
willkürlich ein paar Schritte vom Fenſter zurück, um nicht geſehen zu
werden in ſeiner ſchmerzvollen Faſſungsloſigkeit.

m i einer Weile ſtieß er tonlos, wie im Selbſtgeſpräch, hervor:
„Bin ich ihr gegenüber ſchuldig? Hatte ich damals anders handeln
können anders handeln ſollen O ich habe mir die Frage oft und
t vorgelegt, ſeit ich den Heimatboden wieder betreten und die

ntwort hat ſich mir nicht klar ergeben wollen! Sie will es auch
heute e S auch in dieſem Augenblick nicht, da ihre düſter maje
ſtätiſche Erſcheinung in den wallenden Trauergewändern an mir
vorüberglitt! Aber das fühle ich, daß ich ihr zu Füßen ſinken möchte
S und ſtatt deſſen ſoll ich vor ſie hintreten und mit ihr rechten, mit
ihr ringen und kämpfen

Er warf entſchloſſen den Kopf zurück. „Aber es muß ſein um
unſer aller willen und beſonders auch um jhretwillen, damit ſie
e findet in ihrer ſchrecklichen Nacht!“ Er griff nach ſeinem
Hut. Und ich werde ſofort mit ihr ſprechen dort drüben auf dem
Goltesacker Denn die Schwelle ihres Hauſes zu überſchreiten, hat ſie
mir ja unterſagt, wie ich durch meinen Sohn weiß.“

amit wandte er ſich auch ſchon der Tür zu.
Den Geſchwiſtern ſtand deutlich auf den Geſichtern geſchrieben,

daß ſie ſeinem Beginnen im voraus jeden Erfolg abſprachen, allein
ſie erkannten auch den unbeugſamen Willen, der ihn beherrſchte und
ſo erſparten ſich jede Einrede, die doch erfolglos geblieben wäre.

Walter Hüttich überſchritt raſch die Straße und betrat durch die
er Tür den Friedhof, der keine anderen Beſucher als die
t e e nes hen behAuch zwiſchen den Gräberreihen behielt der Deutſch-Amerikanſeine ſchnelle Gehweiſe bei, als könne er nicht et genug n

Ziele kommen.
Der Hügel, unter dem Oskar Borowsky ſchlummerte, war von

n eiſernen r re e der Ruheſtätte des jungen
dannes war ein Platz vorgeſehen, wo dereinſt wohl di zSeite des r re r wollte. S e ter

Jetzt ſtand auf dieſem atz eine Bank, au i indeniedergelaſſen hatte. f der ſich die Blinde
Rena ſtand ſeltſamerweiſe außerhalb des Gitters, nicht einmalihre Hand ruhte an den le Stäben. Auch ſah ſie a

Grab deſſen, der einſt ihr Verlobter geweſen, mit einem Ausdruck
fort, als könne und wolle ſie ihre Gedanken nicht an dem traurig
ernſten Ort en An einem fröhlichen weilten ſie darum auch
nicht das ſah man ihren Zügen nur zu gut an.

Langſam wandte das junge Mädchen den Kopf, als ſie den herannahenden haſtigen Schritt vernahm. f ß
du vor mir ſtehſt!

Bei dem Anblick, der ihr ward, mußte ſie nun allerdings mit
beiden Händen nach den vorher verſchmähten Gitterſtäben faſſen
um ſich daran zu halten. Jhre Lippen öffneten ſich wie zu einem
unwillkürlichen Aufſchrei, legten ſich dann aber wieder ſtumm auf
einander.

Leben jedoch trat in die eben noch ſo todesleeren Augen. Sie ſchickten
dem Nahenden die angſtvollflehende Bitte entgegen, umzukehren. Was
wollte er hier? Ein befreiendes Wort konnte er ja doch nicht ſprechen.
Niemand konnte das.
Valter Hüttich kehrte ſich nicht an das rührend beredte Flehen
in den n re dädchenaugen, die jeßt in der Erregung
einen Abglanz ihrer früheren Schönheit zeigten. Feſten Fußes trat
er dicht heran an das Gitter.

Er nickte Reng zu und legte ſeine Rechte in begütendem Druck
n die ihre, die ſich aber nur feſter, gleichſam abwehrend, an den
Eiſenſtab anklammerte.

Dann umſingen ſeine Augen in Schmerz und Liebe die Erſchei
nung der auſhorchenden Blinden. Da ſah er ſie nun dicht vor ſich,
die grauſam Gezeichnete, die grauſam Geſchlagene!

Er mußte erſt einen Sturm in ſeiner Bruſt niederkämpfen, ehe
es in notdürftig beherrſchtem Ton von ſeinen Lippen kam:

„Mägdalene Schumann arme, arme Magdalene
Nicht durch das Auge ſenken ſich unverlöſchliche Erinnerungs-

bilder in die Seele ſie nehmen ihren Weg durch das Ohr. Das
Auge kann vergeſſen, es ereignet ſich, daß es ohne alle Anteilnahme
bleibt im Wiederſfinden einer Erſcheinung, die in weiter Vergangen-
heit ſein heißes Entzücken gebildet auch nicht das leiſeſte dämmernde
Erkennen zuckt auf. Jm Ohr aber iſt dies Aufzucken da, ſobald ihm
der Klang einer ehemals bekannten, vielleicht geliebten Stimme zu
weht, mag auch das dazwiſchenliegende Verſtummen der jahrever-
ſchlingende Teil einer Ewigkeit geweſen ſein!

Der Blinden auf ihrer Bank erging es ſo, als ſie die wenigen
Worte des Deutſch-Amerikaners vernahm.

Es riß ſie von ihrem Sitz empor vorgebeugten Hauptes ſtand
ſie da, ganz ſo, als ſei ihr Auge nicht tot, als könne es weiter ſorſchen
auf der Spur, die durch das Ohr angebahnt worden war.

Ein Zittern und Schwanken war über ſie gekommen einen
Augenblick ſah es aus, als werde ſie jählings niederſtürgen. Dann
aber reckte ſich ihre Geſtalt noch höher auf, und die Entgeiſterung,
von der ſie überrumpelt worden war, wich aus ihren Zügen

Eine heiße Lohe ſchlug darin auf, unter der eine wilde Leiden
haft herborzüngelte. So ſieht jemand aus, für den endlich, endlich
die Stunde der Abrechnung gekommen iſt, auf die er gewartet hat

mit allen Kräften ſeiner verfinſterten Seele!
Gedämpft zwar, aber geſättigt von jener Leidenſchaft fielen die

Worte von den Lippen der alten Frau „Magdalene Schumann
ganz recht ſo nannnte man mich einſt! So nannteſt du mich der

D. ſt Ich weiß, wer du biſt! Jch habe dich am Klang
der Stimme erkannt, wenn meine Augen nicht nachforſchen können,
ob die Seele recht hat. Sie hat jedoch recht tauſendmal ja

(Fortſetzung folgt.



twoch, den
17. November
abends 8 Uhr

Le Ilenſchaft.r

Verſammlung.
Das Erſcheinen

Mitgliederſämtl.
dringend erforderl. D. Vorſtand.

einigt und scheuert alle Geräte
aus Porzellan, Emaille, Holz, Metall,

Glas, Stein, Marmor usw.

Bestes Scheuerpulver
für Haushalt, Gewerbe u. Industrie.

Vorzüglicher Herdputz
Deberall erhältlich.

Henkel Cie., Dässeldorf.
Fabrikanten von „S Il u. Henkel's Bleich- Soda.

Maſchinen Motore

lin moderne Formen um

Ate Henen- u. Damen

Frhüte werden nen

gereinigt und gefär
Annahmeſtelle:

Fran Schulze Friedrichſtr. 30,
Hutpreſſerei Böker Schulze

Flügel und
Hianos7 Ritter

Halle (Saale)
ſind das Produkt
92jähr. Erfahrung.

w Beſichtigung ohne
Kaufzwang erb.

Belenchtungskörper Apparate

Rohr Draht Erſatzteile
J auch zum Wiederverkauf S empfiehlt zum Tagespreis

Jnſtallationshüro von P. Geheb,
Fernſpr. 274. Z

l We e hee e

Lötug Digöehnbhremea

Händler, Hauſierer u. Wiederverkänfer!

Il

Gustav Engel Sonne

Sie erhalten bei mir direkt aus eigener Fabrikation eine prima
erſſklaſſige Wachs Hochglanz Schuhkreme P. Voll
ſtändig geruchl. Friedensqualität zuin allerniedrigſten Tageepreiſe.

B. Reich, Friedrichſtr. 13
Laden. Verkauf auch an Private zu ganz billigen Preiſen. eSeſenſ werden el ganz gleich welches Fabrikat, ſpott

billig wieder gefüllt

r e Arbeitspult für Kinder,Stalldünger Schaußeln eingesSpieſſach.
egen Kart oder dergl. abzugeben zu verkaufenVor dem Sotchardette A. Weißenfelſer Str. 2, 1 Tr.

S nee

e

erſeburg

il gültig

2.

v

rn

el 1000 fach bewährt.

Mod Transmissionen ſof
lieferb., Preisl. umſonſt. H. J. für mittl. JFigur zu kaufen geſ.

gert

Heuhſhedenoſealſhe Partei

Ortsverein Merſeburg.
Am Donnerstag, den 18. d. M., abendse 8 Uhr findet in der Grünen Linde eine

ſtatt.

Mitglieder Berſammlung

1. Oberingenieur Minner, Halle, ſpricht über

a 2h

„Die Demokratie in der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft“,

2. Wahl der Delegierten zum Parteitag in
Nürnberg und zum Bezirksparteltag in Halle.

8. Verſchiedenes.

9 n e n zu dieſererſammlung vollzä zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

enr

Palerot Weiß. Sportwagen
J

Exp. d. Bl. zu verkaufen Johannisſtr, 8, p.Steinbach, Mühlhauſen 178 Th. Ang. u. 2685 an die

Nie wiederkeh
Verſäumen S

rende Gelegenheit!
Einmaliges Angebot

r Sie ſich ſelbſte nicht die Gelegenheit
Am Montog, den 15. d. M. ununterbrochen bis 7 Uhr abend

9

ne

für prima Herren Anzüge
H errenhoſen eriſt,

ſowie Dienstag u. Donnerstag in Merſeburg Hotel zur Sonne

in allen
Farben

ſowie Herren u. Damentuche
ſchwarz, grün und marineblau

Lodenn. UlſterGtoſfe,

Ein großer Poſten Gloff Reſter

Verkauf nur ſoweit Vorrast reicht.

ſowie
ſämtl.

Futterſachen zu Anzügen

von 50 em bis 2 m
zu billigſten Preiſen

J. Roſenthal, Berlin.

ſtädti
eil eing

Zum Totenfeſt
empfiehlt K r a n 5 e

J in geſchmackvoller Ausfüh
J rung in allen Preislagen
Beſtellungen rechtzeitig erb.
W. Starke, Schloßgärtnerei

empfiehlt Kränze

n

rechtzeitig erbeten.

Zum Totenfeſt!

J Künßliche Blumen
zur Grabſchmückung

empfiehlt in reicher Auswahl

Kurt Karius
Papierhandlung, Brühl 4.

elöſt ſind.

echts-
Kranke feder Art (Harn-

esehl
der

T

W
W

8

Dienstag, den 16. Vovemher

Arbeiten

ge g

Tage lan

ihans

nernadt off

o e

ä

ſerem Re

e

in un

ſicht

erſeburg

Ver

en.

zu belch

röhrenleiden frisch u. spes,
voraltet, Syphilis, Mannes-
sekwache, Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau-
ensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Hammann
Beritin s08 Potsdameretr.
123 B. Sprechst. 9--11 d.

2 Sonntags 10-11 Vbr.
Belehrende Broschüre mit

tatus enden freiw. Danksohr.
u. Angabe bester Heilmittel
ohne Quecksilber u. andere
Gifte, ohne Einsprite,, ohne
Boerufsstör.) gegen M.
disret in versckl. Kuvert
ohne Aufdrueck. Leiden ge-

nau angeben.

Im
e Vertrauenaufdie gute Wirkungnehmen

9 nena Regelstörung
h and Blutetockungen nur

meine, auch in verzweifelten

allen erprobten Mittel
J Völlig unschädl Garantie
In jed Fall, andernf. Geld
zurück. Wirkung über-
raschend ohne Berufs-
h störung. Versand diskret.Wenn alles vergeblich, fassen

Se noch einmal Mut und
sehreiben Sie sofort an
Wählbersfyglen Jergand iſt de

Altona Elbe.
e

isge

J

in allen Preislagen. Beſtellungen

MartaéStenzel, Kögſchens9

Muſikaufſührung
des Merſeburger Bachvereins

am Totenſonntag, den 21. 11.,abds. 8 Ahr, im Dom.
Mitwirkende: Frau Heddy StuhlweißenburgMünchen,

Sopran; Herr Ernſt Meyer-Haälle, Tenorz Herr Profeſſor
Seele, Baß; Solovioline: Herr P. Dr. Sannemann, Herr

Penkert, Herr P. H. Berger; Cembalo: Herr Fritz
Buſch; Orgef: Herr Organiſt Siebenbrodt; Bachverein,
Leitung Domchordir. H. Berger.

Zur Aufführung gelangen 2 Kantaten von Joh. Seb. Bach
(„Herr, gehe nicht ins Gericht für gem. Chor, S-, T u. Baß
Solo, Orgel, Cembalo u. Hrcheſter, u. Mein Herze ſchwimmt
in Blut“, Solokantate für Sopran mit Streichorcheſter u. Cem
balo), a eappella-Chöre von Joh. Seb. Bach, Mittelſatz aus dem
D-moll- Konzert für 2 Violinen von Bach, Soloarie für Tenor
immit vblig. Violine „Seht, was die Liebe tut“ von Bach, Choral
ſonate zur Totenſeier für Orgel von Paul Claußnitzer.

Preiſe der Plätze: Hochaltar 4 Mk. Altarſtufen und
Seitenreihen 5 Mk., Schiff 2 Mk., ausſchl. Kartenſteuer. Pro
grämme mit Text s 50 Pf. Einlaßkarten im Domküſterhaus
von Donnerstag, den 18. Nov. an.

LCcnaſino Merſeburg.
Mittwoch, d. 17. Nov 1920, Schauſpielahend S Wege a

abends 8 Uhr,
Novität! Zum I. Male!Zum 1. Male! tMuſik.

Tragödie einer Anglücklichen in 4 Bildern von Frank Wedekind.

IrebniDDan ICöhz

Mittwoch (Bußtag), den 17. d. M. ſindet ein großer

ſatt. Ausgeführt vom Pr. TeB. Tannhänſer“.
G Um zahlreichen Zuſpruch bitten

Der Wirtz Der Vorſtand.

G

Neues Schützenhaus.
2 Die Bächergesellenschaft Hervehurg

gibt ſich die Ehre, ihr am Donnerstag,
den 18. November, ſtattfindendes

Kränzchen
verbunden mit Verloſung und

Gedenkfeier zu Ehren der gefallenen
Mitglieder und Ehrenmüglieder

e des Vereinsin Erinnerung zu bringen. Jreunde und Gönner des Vereins
werden hierdürch nochmals herzlich eingeladen Der Vorſtand

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

TIwol.Donnerstag, den 18. Rovember, abends 8 Uhr,

g. d. LeipzGaſtſpiel an Theaters Uranig
arbenprächtige Projektton Vorführung,

begleitet d. ſpannenden Aufklärungsvortrag des
durch ſeine Durchquerung aller 5 Weltteile rühl,
bek. Forſchungsreiſ. W. Schwiegers hauſen

Wie entſtanden Erde nnd Menſchheit

1. Akt Wie die Erde geborgen ward
2. Akt Die Entwicklung des Lebens auf der Erde

während 50 Millionen Jahre.
3. Akt. Die Rieſen und Drachen der Urwelt.

Die Entwicklung des Menſchengeſchlechts
in den letzten 3 Mill. Jahren.
Pauſe zwiſchen den 2. und 8. Akt.

Kart. 2, 8, 4 M e Steder Vorverk.
Algarrenhanglugg ehnert,

Abendkasse 20 Pfg. Zuschi

V

r

Ein ſeltener Gaſt unſerer Stadt!

Vinder Deutſchlands bedeutendſter Handlinien
kundige und Pſychologe für Kriminal

verbrechen, z. 3. auf der DHurchreiſe, deutet für Jhr
ferneres Leben die Geheimniſſe Jhrer Handlinien wirk
lich richtig. Nicht der übliche alltägi. Wahrſageſchwinde.
Streng wiſſenſchaftlich. Wichtig für den Werdegang
jedes Menſchen.

6 z wurde auch nachweisbar von FürſtPſychologe Vinder e enden
a Se Le d e e wehes morgen Donnerstag

s Sonnaben er in Merſeburg Hotel „Sonne“, 1Sprechzeit 9—8 Uhr abends s e
NB. Die vielbeſprochenen wiederholten Vorträge in Großſtädten über: Liebe und Ehe, Kriminalverbrechen und er

Kindererziehung, wie entſteht ein Verbrechen im Gehirn eines
Menſchen uſw. wurden vom Kriminal Pſychologen Binder
abgehalten.

Uhren u. Goldwaren
villig, preiswert, [g Qualitäten.

Ausführung aller Reparaturen
Kein Laden, keine Unkoſten, daher billig,

Ab. Vima, Merſeburg, re Weh 9, 2 Tr.

10 Wochen alt, feinhaarig (Meißner Schlag)
zu verkaufen

Mehlverkauf Riſchmühle.
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